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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Februar, (Privattelegramm.) Der 
Juſtizminiſter hat der „Kreuzzeitung“ eine Be- 
richtigung bezüglich des Nantener Mordes ge- 
ſandt. Die Frage, ob die Kalswunde des Er- 
mordeten nach dem Ritus des Schächtens voll- 
zogen worden, ſei nicht bereits bei der Obduction 
erörtert, ſondern erſt neuerlich aufgeworfen und 
vom Areisphnficus in der von Schelling mitge- 
theilten Weiſe beantwortet worden. die Be- 
hauptung, man habe ein nachträgliches Gutachten 
anfertigen laſſen, um Buſchoff beſſer zu entlasten, 
fei eine haltloſe Verdächtigung; vielmehr habe 
dieſe Begutachtung belaſtende Momente gebracht, 
welche zur Wiederverhaftung herbeiführten. 

— Das „Conſervative Wochenblatt“ verur- 
theilt aufs ſchärfſte die Angriffe der antifemi- 
tiſchen Blätter und Redner auf die Juſtiz. 

Magdeburg, 16. Febr. (Privattelegramm.) Der 
Socialiſt Peus iſt wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Stuttgart, 16. Febr. (Privattelegramm.) Das 
neue Programm der deutſchen Partei enthält 
auch eine Forderung bezüglich der Militär- 
gerichtsreform. 

Wien, 16. Februar. (W. T.) Nach Berichten 
des hieſigen Gtadtphnfihates iſt die Influenza in 
allen Formen im Erlöſchen begriffen und tritt 
nur noch vereinzelt auf. 

— In einer Verſammlung von Studirenden 
der hiefigen Univerſität behufs Gründung eines 
Unterſtützungsvereins für Mediziner kam es zu 
heftigen Conflicten zwiſchen antiſemitiſchen und 
fortſchrittlichen Studirenden. Der Rector und 
Decan wurden von den Antiſemiten mit Pereat- 
rufen empfangen. 
die Straße fort; zwei Studenten wurden ver- 
haftet, nach Angabe ihres Nationales aber frei- 


gelaſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
2 Danzig, 16. Februar. 


Soldatenmißhandlungen und „Pflege 

des religiöſen Sinnes“. 

Nach den geſtrigen Erklärungen des Reichs- 
kanzlers, der an Stelle des noch immer er- 
krankten Kriegsminiſters an den Erörterungen 
über die Soldatenmißhandlungen im Reichstage 
Theil nahm, iſt die Vorlegung des Entwurfes 
einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung in dieſer 
Geifion nicht mehr zu erwarten. Wie die Vor- 
lage, falls ſie die Prüfung durch die General- 
commandos glücklich überſtehen ſollte, ausſehen 
wird, daran kann niemand mehr zweifeln. Graf 
Caprivi will zwar die bafriſchen Einrichtungen 
nicht tadeln, aber er lobt das bisher in Nord- 
deutſchland in Kraft ſtehende preußiſche Geſetz, 
auf Grund deſſen die in dem Erlaß des Prinzen 
Georg von Sachſen erwähnten Fälle von Sol- 
datenmißhandlungen zur Beſtrafung gelangt ſind. 
Die Oeſſentlichkeit des Verfahrens wird eine be- 
zügliche Vorlage nicht enthalten, wenn die Auf- 
faſſung von Disciplin, welche Graf Caprivi geſtern 
vertrat, maßgebend bleibt. 

Kuf die Preſſe war der Reichskanzler wieder 
einmal recht ſchiecht zu ſprechen. Die Discuſſiou 
dieſer und anderer militäriſcher Fragen, meinte 
er, untergrabe das Vertrauen der Soldaten in 
ihre Borgeſetzten. Daß die Nationalliberalen und 
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die Freiſinnigen den in der Budgetcommiſſion 
abgelehnten Antrag Buhl-Richter, der nicht nur 
eine „größere“ Oeffentlichkeit im militärgericht- 
lichen Verfahren, ſondern Ständigkeit und Gelbit- 
ſtändigkeit der Gerichte und Leffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Fauptverfahrens wie in Baiern 
fordert, wieder eingebracht haben, hat den Reichs- 
kanzler überraſcht. Im November v. 3. hatten 
die Nationalliberalen ja doch einen viel zurück- 
haltenderen Antrag eingebracht. Das iſt eine 
zweifelloſe Uebertreibung. In dem Antra 
Dr. v. Marquardſen, v. Cunn, Schneider (Hamm) 
vom 23. November v. J. wird verlangt, daß in 
der künftigen Vorlage die Grundſätze der Ständig ⸗ 
keit der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung 
gelangen, ſoweit nicht beſondere militärdienſtliche 
Intereſſen Ausnahmen nothwendig erſcheinen 
laſſen. Darauf, daß dieſer Antrag die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gerichte nicht erwähnt, wird man 
kaum Werth legen können. In dem neuen An- 
trag iſt nur der Hinweis auf beſondere militär- 
dienſtliche Intereſſen weggeblieben. 

Dem Reichskanzler ſcheint das Zuſammengehen 
der Nationalliberalen mit den Zreiſinnigen 
empfindlich zu ſein und deshalb klagt er die erſteren 
der „Parteipolitik“ an. Auf der anderen Seite 
hat er die Forderung in dem conſervativ- 
clerical-polniſchen Antrag der Budgetcommiſſion, 
die Pflege des religiöſen Lebens der Armee be- 
treffend, ziemlich unſanft zurückgewieſen. Man 
wird ja hören, was die „Kreuz-3tg.“ darüber 
ſagt, daß der Reichskanzler von „religiöſen 
Conventikeln“ in den Kaſernen nichts wiſſen will. 

Der Hinweis, daß die Abgeordneten, die gleich- 
zeitig dem Abgeordnetenhauſe angehören, für die 
Pflege des religiöſen Ginnes in dem Volks- 
ſchulgeſetz ſorgen ſollen, war eigentlich über- 
flüſſig. Die Herren v. Yuene u. Gen. thun ja 
in dieſer Beziehung das Mögliche und die Con- 
ſervativen ſind, wie aus der geſtrigen Sitzung 
der Schulcommiſſion (vergl. den näheren Be- 
richt unten) bekannt wird, in einzelnen Punkten 
bereit, dem Centrum ſogar gegen den Cultus 
miniſter zu helfen und ſie werden zweifellos von 
ihrer Mehrheit den weitgehendſten Gebrauch 
machen. Die geſtrigen Verhandlungen über die 
confeſſionelle Schule und die Simultanſchule 
haben den Gegenſatz zwiſchen der Mehrheit 
und der freiconfervatio-naiionalliberai-frei- 
innigen Minderheit noch erheblich verſchärft, 
ſo daß der Cultusminiſter, der ſich bemüht zeigt, 
eine Mittelſtellung auf der Baſis der möglichſt 
milde interpretirten Vorlage feſtzuhalten, völlig 
iſolirt daſteht. Neue Simultanſchulen will er 
zwar nicht. Aber nach ſeiner Anſicht ſind z. B. 
die Schulen in Weſtpreußen, an denen neben 
dem evangeliſchen Hauptlehrer andere Lehrer 
fungiren, die den Kindern der anderen Con- 
feſſionen den Religionsunterricht und allen 
Kindern Unterricht in einzelnen anderen Fächern 
ertheilen, keine Simultanſchulen; aber Schulen 
dieſer Art hält Graf Zedlitz für wünſchenswerth. 


Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſetz. 
Krampfhaft bemüht ſich die ſchulreactionäre 
Preſſe, Zahl und Bedeutung der Proteftkund- 
gebungen gegen das Volksſchulgeſetz abzuſchwächen. 
Die „Kreuzitg.“ fährt fort, all ihren Witz in der 
Berfpottung der „Lärmer“ im Lande, über das 
„Ballen einiger Fäuſte in der Taſche“, über das 
„herrliche Schreien: Räuber und Mörder“, 
über das „Rafcheln nur in den Zeitungsſpalten“ 
und was der geſchmackvollen Wendungen mehr 
ſind, auszuſprühen. Aber inzwiſchen ſchreitet 
die Proteſtbewegung unaufhaltſam vorwärts und 
auch heute wieder iſt eine ganze Reihe neuer 
Kundgebungen zu verzeichnen: 
In Berlin haben der Bezirksverein im Spandauer 


Stadt -Theater. 

* Frl. Hedwig Schacko ſchloß geſtern ihr 
Gaſtſpiel, das ſo viel des Erfreulichen geboten, 
mit einer Partie, in der fie für unſer Publikum 
neu war, als Carlo Broschi in „Des Teufels 
Antheil” von Auber. Unſere Bühne hat keinen 
Ueberfluß an komiſchen und Spielopern, daraus 
erklärt ſich der wachſende Zuſtrom von Operetten, 
die immer ſeichter und flacher werden und daher 
— ein wahres Eintagsleben haben. In dieſer 
lane ung ift ſehr zu bedauern, daß man nicht 
em die beſſeren Sachen dieſer Art, die aus 
unter Periode ſtammen, zurückgegriffen hat. 

zue den zahlreichen Opern Aubers werden aller- 
De mehr zu halten ſein, aber neben 
ee der ja immer noch aufunferemReper- 
oire ſteht, würden wahrſcheinlich noch immer „Der 

w Domino“ Hei 
ſchwarze und „Des Teufels Antheil“ 
ſich als ſehr annehmbar erweiſen und zugleich 
dem Darjiellungstalent der Sänger und Sänge⸗ 
rinnen viel günſtigere Aufgaben ſtellen als die 
Zerrbilder, welche ihnen meiſtens die moderne 
Operette bietet. Venn man „Des Teufels Antheil“ 
hennt, kann man nicht recht begreifen, was Hrn. 
Zumpe den Muth gegeben hat, denfelben Stoff 
für ſeinen „Farinelli“ zu bearbeiten. Scribe hat 
für feinen Text zu der Auber'ſchen Oper be- 
kanntlich eine hiſtoriſche Figur benutzt, aber, 
man weiß nicht weshalb? die hiſtoriſchen Paten 
ein wenig verſchoben. der Sänger Farinelli hat 
in der That gelebt und in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts an dem Hofe in Madrid 
eine einflußreiche Rolle gefpielt, hat zunächſt durch 
ſeinen Geſang die Melancholie des geiſteskranken 
Königs Philipp V. behämpft und ſchließlich die 
Stellung eines Miniſters erlangt, die er auch 
unter dem Nachfolger Philipps, zunächſt Ferdi- 
nand VI. behielt. Dieſen ſetzt hier Scribe an die 
Stelle Philipps. Auber hat ſich bei dieſem Stoff 
vorzugsweiſe an die heitere Seite gehalten und 


zugleich dem Gefühlsleben einen, zwar nicht tiefen, 
aber immerhin ſehr gefälligen Ausdruck gegeben. 

Frl. Schacko war ein zierliches, liebenswürdiges 
Teufelchen, zu dem auch ein anderer als der 


abergläubiſche Rafael Vertrauen hätte faſſen 


können, Die Gewandtheit ihres Spiels, ihre Ge · 
ſangsfertigkeit, der verſtändniß- und empfindungs- 
volle Ausdruck des Geſanges und die Harmonie 
zwiſchen der Darſtellung und der in Tönen aus- 
geſprochenen Innerlichkeit ließen ſie als Carlo 
Broshi die lebhafteſte Anerkennung finden. In 
der Partie der Caſilda bewährte ſich das anmuthige 
Talent des Frl. Mitſchiner ſehr glücklich, und Kr. 
Lunde gab den Rafael d'Eſtuniga in friſcher 
Lebendigkeit und war geſanglich gut disponirt. 


In kleineren Rollen unterſtützten namentlich Hr. 


Miller (Gil Vargas) und Hr. Petzold (König) 
die Vorſtellung beſtens. 

Frl. Schacho wird in den vielen Spenden, die 
ſie geſtern erhalten hat, einen neuen Beweis dafür 
geſehen haben, wie ſehr willnommen ihr Beſuch 
dem hieſigen Publinum geweſen iſt und wie ſehr 
ſie bei einer Wiederholung deſſelben auf eine 
eben ſo freudige Begrüßung rechnen darf. 


Concert. 


Das Künſtler-Trifolium Oberhauſer-v. Pilgrim 
Schönwald aus Berlin, welches ſich zum erſten 
Male auf einer Tournee befindet und bereits in 
verſchiedenen Städten 1 Provinz aufgetreten 
iſt, überreichte geſtern (Montag) Abend auch in 
Danzig feine muſikaliſche Visitenkarte. da die 
Concertgeber, mit Ausnahme des erſtgenannten, 
hier bisher kaum dem Rufe nach bekannt waren 
und der Concerthimmel augenblicklich etwas dicht 
voller Geigen hängt, ſo konnte man nicht er- 
warten, ein ſo geräumiges Lokal wie den großen 
Schützenhausſaal bei dieſem erſten Concert voll- 
ſtändig gefüllt zu ſehen, doch entſprach der Beſuch 
demjenigen ähnlicher Beranftaltungen in dieſem 


Dienftag, 16. Februar. 
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Stadtviertel und der Bezirksverein e Re- 
folutionen gegen den Bolksidulgejehentwurf ange- 
nommen. — In Lauban hat eine große öffentliche 
Bolksverfammlung am S gegen den Schul- 
geſetzentwurf erklärt. — In München ſprach in der 
iehten Verſammlung des freiſinnigen Vereins Herr 
1 Dr. Günther gegen den preußiſchen Volks- 
chulgeſetzentwurf. — In Kildes heim = ſich eine vom 
liberalen Verein einberufene öffentliche Verſammlung 
gegen den Entwurf erklärt. — Lehrerverſammlungen 
haben ſich gegen den Entwurf ausgeſprochen in Neu- 
e Rawitſch, Salzgitter, Lüneburg und 
ildesheim. — In Düffeldorf hat eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Vereinigung der Mittel- 
parteien eine Reſolution gegen den Bolksjchul- 
geſehentwurf gefafe — In Koblenz hat am 
Sonntag eine allgemeine Verſammlung aller Gegner 
des Entwurfs eine entſprechende Reſolution gefaſſt. — 
Der Oberſchleſiſche Städtebund beſchloß der „„Bres- 
lauer Zeitung“ zufolge das Volksſchulgeſetz nicht rund ⸗ 
weg abzulehnen, ſondern Verbeſſerungsvorſchläge zu 
machen. — In Genthin (Kreis Jerichow) iſt am Sonn⸗ 
abend in einer großen von den Mitgliedern verſchiedener 
politiſcher Parkeien beſuchten Verſammlung nach einem 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Wöllmer eine Re- 
ſolution gegen das „Volksſchulgeſetz“ einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Lehrerverein „Dieſterweg“ in Mag- 
deburg . in 14 Reſolutionen feine Wünſche zum Bolks- 
ſchulgeſetz hundgegeben. In Bezug auf die confeſſionelle 
Schule ſpricht ſich der Verein, wie folgt, aus: Den Ge- 
meinden möge de Recht zuſtehen, neue paritätiſche 
Schulen ins Leben zu rufen, namentlich dann, wenn 
dadurch eine zweckmäßigere Organiſation der Schule 
ermöglicht wird. Bereits beſtehende Simultanſchulen 
mögen ohne Zuſtimmung der betheiligten Gemeinden 
nicht aufgelöſt und in confeſſionelle umgewandelt werden. 
— In Geeſtemünde nahm eine nationalliberale Ver - 
ſammlung eine e ae um gegen den Ent- 
wurf an. — In Püſſeldorf tagte am 14, Februar die 
19. Hauptverſammlung des liberalen Schulvereins für 
Rheinland und Weſtfalen, auf welcher der Vorſitzende 
Geheimrath Profeſſor Jürgen Bona Meyer aus Bonn 
einen Vortrag gegen den Entwurf hielt, den er „ein 
bewundernswerthes Werk folgerichtiger durchführung 
an ſich falſcher Grundgedanken“ nennt, deſſen Be- 
kämpfung die BR aller liberalen Abgeordneten ſei. 
Eine entſprechende Refolution wurde einſtimmig ange- 
nommen. — Am 14. Februar hielt die nationalliberale 
Partei Kölns eine Verſammlung ab, worin 
Profeſſor Dr. Ziegler aus Straßburg den Entwurf 
beleuchtete. die Worte, mit denen er alle freien 
deutſchen Männer zum Kampf wider Reaction und 
Glaubenszwang aufrief, fanden in der Verſammlung 
lauten Wiederhall. Einen beſonders tiefen Eindruck 
machte es auf die rheiniſche Berſammlung, als der 
warmblütige Sübbeutſche darlegte, wie die Männer 
\ Südens in dem Ringen um die nationale 
Einheit ſozuſagen ihre politiſche Ehre für die freie Ge- 
ſinnung Begriff verpfändet hätten und wie Preußen 
eht im Begriff ſtehe, fein Anrecht auf die geiſtige 
Zührung der Deutſchen preiszugeben. die begeiſternde 
Rebe vermittelte der lauſchenden Verſammlung die 
Ueberzeugung, daß hier das Nationalgefühl, die Vater⸗ 
landsliebe ſich auflehnen gegen die Art, wie eine 
Regierung die Intereſſen des Staats den mißver⸗ 
ſtandenen Intereſſen der Kirchen opfert und wie ſie 
den anticlericalen Fanatismus entflammt, indem fie 
ſchwächlich den clericalen Anſprüchen weicht. Am 
Schluſſe gelangte gleichfalls eine Reſolution gegen den 
Entwurf einſtimmig zur Annahme. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch darauf 
aufmerkſam machen, daß es nothwendig iſt, alle 
dieſe Beſchlüſſe, Reſolutlonen etc. auch an das 
Abgeordnetenhaus zw an die Schulcommiſſion 
zu ſchicken, damit ſie hier, den Schulreactionären 
vor Augen gehalten, dem Kampfe der liberalen 
Abgeordneten fördernden Nachdruck verleihen 
und ſo der Möglichkeit, wirkungslos zu verhallen, 
entgehen. 


Kerr v. Stephan und das Telegraphenmonopol. 

In der Commiſſion für das Telegraphenmonopol- 
geſetz hat auch geſtern die Discuſſion über den 
Selbſtſchutz elektriſcher Anlagen fortgedauert, ohne 
daßz es zu einer Abſtimmung gekommen wäre. 
Indeſſen iſt es im Verlauf der Discuffion doch 
wenigſtens gelungen, den Staatsſecretär v. Stephan 


Winter und, um es vorweg zu ſagen, auch der 
künſtleriſche Erfolg war derartig, daß die aus- 
übenden Kräfte hier ein gutes Andenken für 
künftige Beſuche ſich geſichert haben. Ueber dem 
erſten Goncerttheil ſchien uns bei den Gebenden 
1 wie bei den Empfangenden noch eine 
gewiſſe abwartende Kühle zu walten, allmählich 
aber wurde man beiderjeits wärmer und wärmer 
und ſchließlich brach der Beifall zu allgemeinen 
Kundgebungen durch und fieigerte ſich zu mehr- 
fachem da-capo-Berlangen, das durch Zugaben des 
Hrn. Oberhauſer und der Frau v. Pilgrim erfüllt 
wurde. Fr. Dberhanfer, der über anderthalb Jahr- 
zehnte neben Betz als Baritoniſt am kgl. Opern- 
hauſe zu Berlin verdienſtvoll gewirkt und ſich 
dann auf der Höhe ſeines Schaffens freiwillig von 
derſelben zurückgezogen hat, führte ſich geſtern 
auch auf dem Gebiet des Liedervortrages als ein 
Sänger ein, der feine reichen Mittel wirklich 
künſtleriſch zu verwenden fel und es verſchmäht, 
fie zu unkünſtleriſcher Effectipeculation zu miß- 
brauchen. Weich, nach oben wie nach unten von 
ſeltenem Umfange, zwar nicht immer friſch, aber 
ſtets ſchön klingend, edel geſchult und vorzüglich 
ausgeglichen, giebt fich feine Stimme ohne Auf- 
dringlichkeit, aber beſeelt durch Wärme und Adel. 
In den beiden Brückler'ſchen Liedern aus Scheffels 
„Trompeter“, mit denen Hr. O. antrat, ſchien er 
noch etwas mit den Reiſeſtrapazen der jüngſten 
Schneeſturmperiode zu kämpfen, was hie und da 
die Intonation trübte, und bei den Schumann'ſchen 
„Grenadieren“ konnten wir uns mit der etwas zu 
einförmigen, der Accentuirung doch gar zu ſehr 
entbehrenden Bortragsart der erſten Strophen 
nicht befreunden. In der Löwe'ſchen Ballade 
„Heinrich der Vogler“, der Sucher'ſchen Com- 
oſition von Geibels bekanntem Gedicht „Wenn 
M mit feinen letzten Flammen“ und dem Rieß 
chen Rheinweinhymnus entfaltete Herr Ober- 
haufer aber alle jene Vorzüge, die wir vor- 
ftehend erwähnten; im Sucher'ſchen „Liebesglück“ 


Abend-Husgabe. 


1892. 
zu einer unzweideutigen Erklärung darüber zu 
veranlaſſen, welche Rechte die Telegraphenvermwal- 
tung bezüglich der Anlagen elekteiſcher Leitungen 
in den Straßen der Städte in Anſpruch nimmt. 
Daß die Verwaltung da, wo ſie bereits Leitungen 
hat, das Recht beanſprucht, die Städte in der 
Benutzung der Straßen zu elentriſchen Leitungen 
zu beſchränken, iſt nicht neu. Herr v. Stephan 
aber beanſprucht auch, daß die Städte, welche 
in ihren Straßen elektriſche Leitungen angelegt 
haben, die Verpflichtung haben, nachher, wenn 
die Telegraphenverwaltung ihrerſeits Telegraphen- 
oder Telephonleitungen legt, die Koſten für die 
Sicherſtellung der letzteren übernehmen. Daß es 
Herren v. Stephan gelingen wird, die Anerkennung 
auch dieſes Anſpruches ſeitens des Reichstages zu 
erlangen, iſt noch zweifelhaft. In der Commiſſion 
wird die Beſchlußfaſſung vorausſichtlich heute 
Abend erfolgen. 

Im übrigen iſt es immerhin noch zweifelhaft, 
ob das Geſetz in dieſer Seſſion die üblichen 
Leſungen im Plenum paſſiren wird. Die Fertig- 
ftellung des Etats und der Krankenkaſſennovelle 
wird zunächſt alle Zeit und Kraft des Reichstags 
in Anſpruch nehmen. das Trunkſuchtsgeſetz iſt 
bereits für dieſe Seſſion aufgegeben. 


Die Alttſchechen. 

In einer am Sonntag in Prag abgehaltenen 
Conferenz der alttſchechiſchen Landtagsabgeord- 
neten wurde einſtimmig die Beibehaltung der 
Nandate beſchloſſen. Gleichzeitig ſprach ſich die 
Conferenz für die Suspendirung der Berathung. 
der Ausgleichsvorlagen bis dahin aus, wo fammt- 
liche Ausgieichs-Elaborate vorliegen. Die alt⸗ 
tſchechiſchen Preßorgane veröffentlichen eine Aund- 
gebung der alttſchechiſchen Abgeordneten, in welcher 
dieſelben anerkennen, daß der Inhalt der Ausgleichs- 


punktationen weder das Staatsrecht noch die 


Untheilbarkeit des Landes ſchädige. Durch die 
Ereigniſſe der letzten Zeit ſeien die Alttſchechen 
jedoch genöthigt, Vorſicht zu üben, in eine weitere 
Berathung der Punktationen nicht einzugehen, 
die Beruhigung der Gemüther abzuwarten und 
ſelbſt auf dieſelbe hinzuwirken. Mit dieſer Ueber- 
zeugung träten die Altiſchechen in den Landtag 
ein, indem ſie ins beſondere beabſichtigten, mit 
dem conſervativen Großgrundbeſitze in Berbindung 
zu bleiben. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern der dringliche Antrag des Aus- 
ſchuſſes betreffend die am 14. November v. J. 
an der Wiener Börſe ausgebrochene Panik, 
durch welchen die Regierung aufgefordert wird, 
die Akten der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung vor- 
zulegen und zu veranlaſſen, daß die Unter- 
juhungsakten der Wiener Börſe und der 
Handelskammer ebenfalls vorgelegt würden, an- 
genommen. Ferner nahm das Haus den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die ſtaatliche Subvenkionirung 
der Donaudampfſchiffahrigeſellſchaft in dritter 
Leſung mit 125 gegen 44 Stimmen an. Dagegen 
ſtimmten die Deutſchnationalen, die Jungtſchechen 
und die Antiſemiten. Sodann wurde der Geſetz- 
entwurf betreffend die Entſchädigung unſchuldig 
Derurtheilter in der Fafjung des Ferrenhauſes 
angenommen. 

Die Regierung hat einen Geſetzentwurf ein- 
gebracht, ſie zu ermächtigen, die Handels- 
beziehungen mit Serbien bis längſtens 30. Juni 
1893 proviſoriſch zu regeln; ferner einen Gejetz- 
entwurf betreſſend die Gewährung von Staats- 
unterſtützungen zur Linderung des Nothſtandes. 


Die Wahlen in Rumänien, 

Bei den rumäniſchen Deputirtenwahlen im 
zweiten Wahlcollegium wurden 50 Conſervative 
und 12 Oppoſitionelle gewählt. 8 Stichwahlen ſind 
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und ſeiner Zugabe zeigte er auch, daß ſelbſt auf 
Tenorhöhen feine Stimme vollen Glanz und ge- 
ſunden Wohlklang herzugeben vermag. — Frau 
Anna v. Pilgrim — wir folgen der von 
den Künſtlern ſelbſt gewählten alphabetiſchen 
Rangordnung — wirkte am erſten Theil nur mit 
der G-moll-Sonate von Tartini mit und fand 
hier noch nicht die volle Würdigung, doch ſchon 
mit der folgenden Nummer, einem Concert- 
Adagio von Bruch (ebenfalls in G-moll) hatte fie 
gewonnen und was ihre Dioline ſpäter an 
kleineren Concgrt- und Salonſtücken von Raff, 
Rehfeld, Wieniamski noch ſpendete, befeſtigte nur 
ihre gute Poſition. Ihre Bogenführung, die im- 
ponirende 35 und Sicherheit ihres Spiels be- 
kunden, daß ſie eine aufmerkſame Schülerin des 
großen deutſchen Meiſters Joachim geweſen iſt. 
Wie vielfach bei weiblichen Birtuofen iſt auch ihre 
Tongebung etwas dünn, mitunter ein wenig ſcharf, 
ohne in geeigneten Momenten ganz der 
Zülle und in der Cantilene auch der Süßig⸗ 
keit zu entbehren. Aber was man an 
Wucht und Energie vermißte, erſetzte die 
Spielerin durch Reinheit und leicht quellende 
Friſche des Tones wie durch freie Beherrſchung 
ihrer Aufgaben, bei denen fie ſich auf ihr Ge- 
dächtniß verlaſſen konnte. — In Zräul. Olga 
Schönwald lernten wir eine jugendliche an- 
muthige Pianiſtin kennen, deren weitere Ent- 
wickelung zu ſchönen Hoffnungen berechtigt. Im 
Anfange etwas ſchüchtern und unruhig, gewann 
ſie doch ſehr bald die volle Herrſchaft über ſich 
felbſt und das Inſtrument. Ueber die noch feh- 
lende Reife und Tiefe jah man bei der Jugend 
der Künſtlerin gern hinweg und erfreute ſich an 
dem lebendigen Kervortreten von Talent und Geiſt 
in den meiſten der vorgetragenen Compoſitionen 
von Mendelsfohn, Raff, Schubert und Rubinſtein, 
ſowie an dem beſtrichenden Piano, das ſie 1 
Flügel zu entlocken weiß. 


erforderlich. In Bukareft ift die ganze confer- 
vative Lifte mit 3200 gegen 980 Stimmen durch- 
gedrungen. 1 0 if 
108 Conſervative, 20 Oppoſitionelle gewählt und 
17 Stichwahlen erforderlich. 


Finanzmaßregeln in Griechenland. 


Die von der griechiſchen Regierung der Kammer 


vorgelegten Geſetzentwürfe betreffen die Ein- 
führung des Tabaksmonopols und die Erhöhung 
der Einfuhrzölle für faſt alle Artikel um 15 Proc. 
der Acciſe auf Wein und der monopoliſirten 
Petroleumſteuer, ſowie die Einführung des 
Zehnten auf Zugthiere. Es wird eine Bermehrung 
der Einnahmen um 16 Millionen Drachmen 
durch dieſe Maßregel erhofft. Zur Sicherung der 
Couponzahlungen und Rückzahlungen an Banken 
find zwei Anleihe-Derhandlungen eingeleitet. 


Beſuch des Khedive beim Sultan. 


Nach einer Mittheilung, die uns aus Kairo zu- 


kommt, ift der Beſuch des Khedive beim Sultan 
definitiv beſchloſſen. Doch iſt der Zeitpunkt des- 
ſelben noch nicht feſtgeſtellt. die Abſicht des 
Khedive, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, 
beſtand ſchon, als er Wien verließ. Es iſt daher 
unrichtig, daß der Beſchluß, dieſen Beſuch zu 
unternehmen, erſt auf Einflüſſe zurückzuführen 
b die ſich in der letzten Zeit geltend gemacht 
ätten. 


Schulcommiſſion. 


Zur Ergänzung der bisher ſchon gebrachten 
Mittheilungen laſſen wir noch nachſtehenden aus- 


führlicheren Bericht über die geſtrige Sitzung der 


Dolksſchulcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
folgen 5 
Die Commiſſion trat zunächſt in eine Generaldebatte 
über die SS 14 bis 17, confeſſionelle Verhältniſſe, 
Religionsunterriht und die dazu vorliegenden Ab- 
änderungsanträge, ein. Das Centrum hat eine Reihe 
von Anträgen eingebracht, welche das confeffioneile 
Princip noch ſchärfer durchführen. Charakteriſtiſch war 
die Erklärung des Abg. Bartels, daß die Conſervativen 
der Vorlage zuſtimmen, daß ſie aber auch den Antrag des 
Centrums, wonach nur die Kinder, welche einer der vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaften angehören, 
den Religionsunterriht durch einen Lehrer ihres Be- 
kenntniſſes empfangen müſſen, annehmen. Centrum 
und Conſervative gehen in ihren Wünſchen alſo noch 
über die Vorlage hinaus. Gegen das Verbot der 
Simultanſchulen erklärten ſich die Freiſinnigen, National- 
liberalen und Freiconſervativen; fie wollen die Ver- 
wanblung der Simultanſchule in eine confeſſionelle und 
umgekehrt von der Zuſtimmung der Gemeinde ab- 
hängig ar Die Nationalliberalen und Zreiconjer- 
vativen laflen eine Ergänzung der Zuſtimmung der 
Gemeinden durch den Kreis- bezw. den Bezirksausſchu 
zu. Auf Anfrage der Abgg. Rickert und v. Zedli 
erklärt der Cultusminiſter, 976 50 der Simultanſchulen 
fei der Falk'ſche Erlaß von 1876 heute noch maßgebend. 
Weſſel (freiconſ.) bekämpft den Zwang zur Errichtung 
von confeſſionellen Schulen, namentlich mit Rückſicht 
auf die finanzielle Lage der Gemeinden im Oſten, 
deren Kräfte ſchon durch die Socialpolitik aufs 
äuferfte angefpannt ſeien. Nickert ſtimmt dem zu; 
das confeſſionelle Princip werde mehr Koſten verur- 
ſachen, als die Anſtellung eines zweiten Lehrers bei 
mehr als 120 Kindern. Die Zuſpitzung jenes Princips 
führe im Oſten Liberale und Conſervative zuſammen. 
Die Erregung der Gemüther ſcheine den Behörden 
fehr unbequem. Daher der Erlaß der Pofener Re- 
gierung, der den Lehrern die Theilnahme an der Dis- 
cuſſion über die Vorlage verbiete. Er halte denſelben 
für verfaſſungswidrig und behalte ſich eine Inter⸗ 
pellation vor. Er berührte auch den Vorgang in 
8 28 jüdiſche Schüler einer paritätiſchen 
chule eine beſondere Schule errichtet werden folle, 
Das Verbot von Simultanſchulen ſei verfaſſungs⸗ 
widtig; daß in letzter Zeit keine Simultanſchulen ent- 
ſtanden find, erkläre ſich daraus, daß die Minifter 
dieſen feindlich ſind. Er erinnerte an die Vorgänge in 
Elbing. Bezüglich des Religionsunterrichts ſei er, 
nach dem Vorgange Badens, bereit, den Kirchen den 
Religionsunterrichts zu überlaſſen; dagegen die — ud 
ganz ſelbſtändig zu 2 Dem Cultusminiſter 
iſt von dem Poſener Verbot nichts bekannt; er ſcheue 
die freie Discuſſion nicht. Er habe auch geſtern eine 
Deputation Berliner — gg empfangen und ſich mit 
derſelben lange unterhalten. Eine Verfügung, die 
einen halbwegs hellſehenden Schulrath veranlaſſen 
könnte, vorzugehen, wie angeblich in Hörde geſchehen, 
habe ech erlaſſen. Er beſtreitet, daß ein Kampf 
gegen die Gimultanfhule geführt werde; in den Jahren 
—1886 habe ſich die Zahl derſelben nur um 


17 vermindert. 
Ein Antrag Nickert 4 817 lautet: 
An Stelle der Al. 2, 3 und 4 folgenden Sat 
. — Zur eg an dem Religions- 
unterricht eines von dem ihrigen verſchiedenen Be- 
kenntniſſes können Kinder nicht angehalten werden. 
Rickert motivirte dieſen Antrag mit der Berufung 
auf Herrn v. Mühler. Der Cultusminiſter glaubt fi 
über dieſe Rehabilitation Mühlers ihm gegenüber luſtig 
machen zu ſollen, er beharre bei ſeiner Anſicht. 
Enneccerus beruft ſich auf Miniſter Ladenburg dafür, 
daß die Verfaſſung die Simultanſchule nicht nur zulaſſe, 
8 unter Umſtänden auch erfordere. Nach dem 
treng confeſſionellen Princip müßten auch beſondere 
lutheriſche und reformirte Schulen beſtehen. Ebenſo 
Zreiherr v. Zedlitz (freiconf.); das Bedürfniß an Gimul- 
lanſchulen werde in Folge der zunehmenden Miſchung 
der Bekenntniſſe noch zunehmen. Seyffardt und Grimm 
beleuchten die Nothwendigkeit der Simultanſchule mit 
beſonderer Rüchſicht auf die Berhältniffe in Rheinland 
und in Naſſau. Kier ſeien die Simultanſchulen mit Zu- 
himmung der Biſchöfe und der Geiſtlichkeit eingeführt. 
v. Huene erklärt, das Centrum wünſche eine Garantie 
gegen ſpätere Miniſter! Jetzt machten Conſervative 
und Centrum von ihrer Mehrheit Gebrauch, wie die 
Minderheit das beim Culturkampf gethan. Bartels 
(conſ.) verſteht den Widerſpruch der Nationalliberalen 
gegen die Vorlage nicht. Dieſelbe entſpreche den Be- 
ſchlüſſen, die die Commiſſion im Vorjahre egen das 
Centrum gefaßt. Grimm, Richert und Weſſel weiſen 
nach, daß das irrthümlich iſt. Das Centrum, das da- 
mals gegen die Beſchlüſſe geweſen, ſei ja auch jetzt für 
die Vorlage. Virchow weiſt die Unthunlichkeit des 
confeſſionellen Unterrichts in allen Fächern nach. Die 
8 ſei nur für die Vorlage, weil diefelbe in dem, 
was Regel und was Ausnahme ſel, die Schule der 
Kirche unterwerfe. Der Friede unter den Confeſſionen 
fei damit unmöglich. Auch er fei bereit, den Religions 
unterricht den Kirchen zu gewähren, wenn im übrigen 
der Charakter der Schule als einer ſtaatlichen Veran- 
ſtaltung gewahrt bliebe. 


Reichstag. 
172. Sihung vom 15. Februar, 

Zweite Berathung des Milltäretats. Zu Tit. 1 be- 
antragt die Commiſſion eine Refolution in Betreff des 
Wachtpoſtenweſens. 

Die Refolution beantragt Begrenzung derjenigen Fälle, 
in denen die Civilverwaltungen berechtigt find, die 
dauernde Geſtellung von militäriſchen Wachtpoſten zu 


. — ee E zu verlangen; ſie geht 


erner auf eine thunlichſte Einſchränkung der Mititär- 
oſten, insbeſondere in verkehrsreichen Gegenden, und 
rittens auf eine Reviſion der Beſtimmungen über den 
ebrauch der een feitens der Nilitärpoſten. 
Abg. ter: Wir haben immer dahin geftrebt, daß 
die Dienftzeit der Soldaten möglichſt beſchränkt wird, 
deshalb wollen wir gewiſſe Arbeiten, welche von 
Soldaten verrichtet werden, durch Civiliſten verrichten 
laſſen und auch den übermäßigen Wachtdienſt ver- 


In beiden Wahlcollegien ſind bisher 


mindern, namentlich da, wo er im Intereſſe ber Civil⸗ 


behörden verlangt wird. Die militäriſchen Wachtpoſten 
ſind dafür die ungeeigneiften, denn es fehlt ihnen an 
Lokal- und Perſonalkenntniß. Auch manche militäriſchen 
namentlich Ehrenpoſten könnten vermindert 


Poſten, 
werden. Die Inſtruction über den Gebrauch der Schieß⸗ 
waffe: iſt 55 Jahre alt und heute völlig veraltet, da 
die Beränderungen an den Gewehren und der Munition 
heute den Gebrauch der Waffen viel gefährlicher für 
die Unbetheiligten gemacht h 

Generalmajor v. Goßler: Für den Civildienſt ſtellt 
die Militär verwaltung 2244 Köpfe als Wachtpoſten. 
Die Zahl wird beſchränkt werden, ſoweit die Civil⸗ 
behörden auf die Poſten verzichten. die Beſtimmung 
über die Ehrenpoſten ſteht allein dem Generalcommando 
u; darüber haben die Regierungen dem Kaiſer keine 

orſchriften zu machen. Die alte Inſtruction über den 
Gebrauch der Schußwaffen hat ſich bisher gut bewährt. 

Abg. Singer (Soc.) beftreitet das Letztere. Es 
müſſen Inftructionen erlaſſen werden, welche die Ge- 
fährdung unſchuldiger Menſchen ausſchließen. Redner 
rügt dann, daß man neuerdings bei der Ankunft fürft- 
licher Perſonen durch Militär die Bahnhöfe und den 
Straßenzug bis zum Schloſſe abſperre und dadurch 
lange Zeit den Verkehr hemme. 

Abg. Richter beſtätigt, daß dieſe Straßenabſperrung, 
die früher nicht geweſen, in der Bürgerſchaft großen 
Unwillen errege. Nach den traurigen Erfahrungen aus 
letzter Zeit ſollte ſich doch die Verwaltung nicht ſo ab- 
lehnend gegen die Abänderung jener Inſtruction ver- 
halten. Die Militärverwaltung hätte alle Beranlaffung, 
ernſt zu erwägen, ob ein Geſetz, das unter ganz anderen 
Verkehrsverhältniſſen und einem ganz anderen Be- 
waffnungsſyſtem geſchaffen ift, noch heute thatſächlich 
durchgeführt werden kann, oder ob nicht eine Revifion 
nothwendig iſt. (Beifall links.) 

Abg. Frege (conſ.): Bezüglich der Abſperrungen hat 
man wirklich mit Kanonen nach Spatzen geſchoſſen. 
Die Abſperrungen ſind doch ganz geringfügig geweſen. 
(Lebhafter Widerſpruch links.) Nach der Erklärung 
des Vertreters der Militär - Verwaltung darf man 
hoffen, daß den berechtigten Beſchwerden Abhilfe ge- 
ſchafft werde. x 

Generalmajor v. Goſiler: Wir find genöthigt worden, 
viele Poſten, die bis jeht ohne Munition geſtanden 
haben, mit Munition zu verſehen; denn es iſt ein 
Wachtpoſten ermordet worden; in Mainz hat man 
einen Wachtpoſten durch den Helm geſchoſſen, ohne daß 
der Thäter ermittelt werden konnte. 

Abg. Singer: Wir können eine Aenderung der 
Uebelſtände nicht im Wege der Gnade verlangen, 
ſondern ſind befugt, hier ein Recht zu beanſpruchen. 
Herr v. Frege würde anders urtheilen, wenn er oder 
einer ſeiner Angehörigen einmal von dem Vorgehen 
eines Wachtpoſtens betroffen würde. Was die Ab- 
ſperrung von Militär anbetrifft, fo iſt kein Zweifel, 
daß die Intereſſen des Verkehrs, des Handels und der 
Bürgerſchaft verletzt werden, wenn die Abſperrung 
hindert, Depeſchen aufzugeben und wenn die Poſten 
aufgehalten werden. ; ‚ - 

Abg. Meyer. Berlin (freiſ.): Eine Kugel, wenn fie 
ihr Ziel verfehlt, fällt jetzt nicht mehr wie früher platt 
zur Erde. Angeſichts der raſanten Flugbahn und der 
großen Hurchſchlagskraft der Geſchoſſe iſt eine Aenderung 
der Inſtruction nothwendig. Redner beſpricht die drei 
Jälle, welche in letzter Zeit vorgekommen find und 
führt aus, daß wenn da ein Schutzmann ſtatt eines 
militäriſchen Poſtens eingeſchritten wäre, die Unglücks- 
fälle vermieden wären. 

Zu dem Titel ſteht ferner die vom Abg. Richter ein- 
gebrachte Reſolution betreffend die Einberufung 
früherer Einjährig-Freiwilliger zu Landwehrübungen 
zur Berathung. Nach dieſer Reſolution ſollen die bis 
nach vollendetem 23. Jahr zurückgeſtellten Einjährig⸗ 
Freiwilligen nicht als in Folge eigenen Verſchuldens 
verſpätet in den activen Dienſt eingetreten zu betrachten 
ſein, und dementſprechend deren Einberufung zu Landwehr- 
übungen nach vollendetem 32. Jahre als gegen das 
Controlgeſetz angeſehen werden. er 

Abg. N begründet die Reſolution mit Hinweis 
darauf, daß 8 4 des Controlgeſetzes nur von einer 
„verſchuldeten““ Verſpätung des Eintritts zum 
activen Dienſt ſpricht, alſo auf den Fall der Einjährig- 
Freiwilligen, welchen zur Vollendung ihrer Aus- 
bildung ein Ausſtand bewilligt ſei, nicht zutreffe, 

Generalmajor v. Goßfler: Eine authentiſche Inter⸗ 
pretation des $ 4 ift nicht vorhanden. Das preußiſche 
Kriegsminiſterium I ihn ſo ausgelegt, daß das 
Verſchulden der Verſpätung des Eintritts kein ftraf- 
bares zu ſein brauche; es genügt, daß es von den 
Betreffenden ſelbſt veranlaßt iſt. 

Abg. Kinze (freif.) tritt den Richter'ſchen Aus- 
führungen bei und hofft, daß, wenn der Neichskanzler 
eine authentiſche Interpretation geben wird, er ſich 
mehr ſeiner (des Redners) Auslegung zuneigt, als der 
der preußiſchen Militärvermaltung. 

Darauf wird die Refolution der Budgetcommiſſion 
gegen die Stimmen der Conſervativen und die Refolu-. 
tion Richter gegen die Stimmen der Reichspartei und 
der Conſervativen angenommen. 

Beim Kap. Militär-Juſtizverwaltung beantragt 
die Budgetcommiſſion: „Die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen: 1. die Militär-Strafprozeßordnung baldigſt 
einer Reform, namentlich in der Richtung einer größeren 
Oeffentlichkeit des Verfahrens, zu unterwerfen, 2. die 
Beilimmungen über das Beſchwerderecht der Militär- 
perfonen, namentlich in der Richtung einer Erleichte⸗ 
rung dieſes Beſchwerderechts, einer Revifion zu unter- 
ziehen, 3. auf die Pflege religiöſen Sinnes unter den 
Angehörigen des Heeres, ſowie im geſammten Volks- 
leben, insbeſondere bei der Erziehung der Jugend, 
thunlichſt hinzuwirken.“ 

Außerdem beantragen die Abgg. Buhl und Richter, 
unterſtützt von nationalliberalen und freiſinnigen Ab- 
geordneten, den Antrag der Budgetcommiſſion durch 
folgenden zu erſehen: „Im ZInkereſſe der größeren 
Sicherſtellung einer angemeſſenen Behandlung der 
Soldaten durch ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend 
erforderlich, die Beſtimmungen über das Beſchwerde⸗ 
recht der Militärperſonen einer Reviſion zu unterziehen 
und insbeſondere mißhandelte Soldaten zur Erhebung 
der Beſchwerde zu verpflichten; bei der in Ausſicht ge- 
nommenen Reform der Militärgerichtsverfaſſung und 
Militär -Strafprozeßordnung die Grundſätze der 
Ständigkeit und Selbſtändigkeii der Gerichte, ſowie 
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Kaupt⸗ 
verfahrens, wie ſie ſich im Königreich Baiern bewährt 
haben, zur Geltung zu bringen.“ 

Abg. Taſſelmann nat. lib): Die Soldatenmißhand⸗ 
lungen, welche durch den Erlaß des Commandirenden 
des ſächſiſchen Armeecorps bekannt geworden find, 
zeugen von einer Grauſamkeit und Rohheit bei Per- 
ſonen, denen man doch ein gewiſſes Standes- und 
Ehrgefühl zutrauen ſollte, die man kaum erwarten 
könnte. Alles Menſchliche ift beinahe abgeſtreift worden 
und beſonders bedenklich ift es, daß auch Offiziere ſich 
ſolche Mißhandlungen haben zu Schulden 5 
laſſen. Durch die Betonung der religisſen Intereſſen 
wird auch nicht viel geholfen, noch weniger durch die 
Einführung confeffioneller Unterofſizierſchulen. Redner 
empfiehlt die Annahme des Antrages Buhl-Richter. Er 
hält es nicht für bedenklich, den Soldaten eine 
Beſchwerdeverpflichtung für den Jall von Miß 
handlungen aufzuerlegen. Ebenſo unbedenklich ſei 
die Einführung der Oeffentlichkeit für das Militär- 
gerichtsverfahren. In Baiern beſteht dieſe Deffent- 
lichkeit und im bairiſchen Landtage hat man ſich 
für die Aufrechterhaltung derſelben ausgeſprochen; in 
der zweiten Kammer einſtimmig, alle Parteien: 
Liberale, Conſervative und Centrum (Hörtl) haben da- 
für geſtimmt. In der erſten Kammer, der Reichs- 
rathskammer, wurde der Antrag gegen 8 Stimmen 
angenommen. Die Ablehnenden waren aber nicht 
Gegner des Antrages, ſondern meinten nur, er ſei 
unnöthig, weil die bairiſche Regierung ſchon wiſſe, 
was fie zu thun habe. Unter den Zuſlimmenden be- 
fanden ſich Prinz Leopold, der Commandeur des 
erſten bairiſchen Armeecorps, und Prinz Arnulf, der 
Commandeur der erſten bairifhen Diviſion. (Hört!) 
Das wird vielleicht die preußiſche Militärverwaltung 
veranlaſſen, in dieſer Beziehung anderer Meinung zu 


Aber dadur ; ißßhe en nicht ver- 
mindert, ſo a es rohe Menſchen giebt. le Straf⸗ 


werden. Keine andere Frage regt die öffentliche 
Meinung fo auf, wie die vielleicht bevorſtehende reichs- 
geſetzliche Regelung der Gerichtsbarkeit unter Ausſchluß 
der Heſſentlichteit Guſtimmung links.) Es muß eine 
ſtändige, unabhängige Gerichtsbarkeit verlangt werden, 
ſie iſt aber nicht vorhanden, wo die Gerichte von 
Fall zu Fall zuſammengeſetzt werden, wo jedes Er⸗ 
kennkniß der Beſtätigung der militäriſchen Befehlshaber 
bedarf. (Zuſtimmung links.) „Welche eigenthümliche 
Stellung hat der Auditeur: er iſt Richter, Vertheidiger 
und Ankläger. In Baiern giebt es ſtändige Gerichte 
und der Auditeur als Unterſuchungsrichter iſt völlig 
ſelbſtändig. Die Gerichte ſind vollſtändig unabhängig 
und ſie haben ſich darin bewährt. die Mündlichkeit 
des Verfahrens ſollte ſich eigentlich von ſelbſt ver- 
ſtehen. Jedes Verbrechen und Vergehen iſt nicht bloß 
ein Verletzung des Individuums, ſondern auch ein 
Einbruch in die öffentliche Ordnung, deshalb muß die 
Oeffentlichkeit wiſſen, wie ein ſolches Verbrechen ge- 
fühnt wird. Die Militärgerichte ſelbſt haben ein 
Intereſſe an der Oeffentlichkeit, weil ſonſt das 
Publikum die Urtheile nicht begreift. Eine Aufregung, 
wie fie der ſächſiſche Erlaß hervorgerufen hat, iſt bei 
uns nicht denkbar. Die Disciplin wird nicht darunter leiden, 
wenn die deffentlichkeit von befonders kraſſen Mißſtänden, 
aber auch von deren Aburtheilung Kenntniß erhält. 
Baiern hat ſchon vor dem Erlaß der jetzigen Gerichts- 
ordnung die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Ver- 
fahrens gehabt, ein Beweis, daß die Manneszucht 
darunter nicht gelitten hat. der Kaiſer hat bei den 
letten Manövern in Baiern der bairiſchen Armee die 
höchſten Anerkennungen ausgeſprochen. Der bairiſche 
Kriegsminiſter und der bairiſche Miniſterpräſident 
haben ſich für die Oeffentlichkeit des Verfahrens er- 
klärt und mehrere Generale haben in der Reichsraths- 
kammer dafür geſtimmt. Das wäre nicht geſchehen, 
wenn ſie die Erfahrung gemacht hätten, daß die 
Disciplin dadurch untergraben wird. der Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit iſt ja in einzelnen Fällen 
geſtattet, aber von dieſer Beſtimmung iſt von 
den Militärgerichten außerordentlich wenig Gebrauch 
gemacht worden. der Illuſion geben wir uns nicht 
hin, daß mit der Einführung der Oeffentlichkeit 
alle Mißhandlungen aufhören werden. Solche Miß ⸗ 
handlungen wird es geben, fo lange wir gefühlloje 
Nenſchen haben. Aber die Zahl der Fälle wird ſich 
vermindern, wie dies in Baiern thatſächlich der Fall 
iſt. Ich möchte Sie deshalb bitten, mit möglichſt großer 
Mehrheit dem Antrage Buhl-Richter zuzuſtimmen, und 
die Regierungen möchte ich bitten, der Forderung des 
Volkes möglichſt bald Rechnung zu tragen im Intereſſe 
des deutſchen er, und zum Wohle des deutſchen 
Vaterlandes. (Beifall.) 

Sächſ. Bevollm. v. Schlieben: Der Erlaß des Prinzen 
Georg war nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt, er iſt 
nur durch einen unerhörten Vertrauensbruch in die 
Preſſe gekommen. Uebrigens hat er die Oeffentlichkeit 
nicht zu ſcheuen. Der Erlaß hat ſeine Wirkung bereits 
gehabt. Die Ahndungen haben ſich nicht bloß auf die 
betheiligten Unteroffiziere beſchränkt, ſondern die Oſſi⸗ 
ziere, welche irgendwie dabei mitſchuldig waren, ſind 
ebenfalls zur Verantwortung gezogen worden. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Angeſichts der Be- 
unruhigung, welche Hr. Caſſelmann dargeſtellt hat und 


deren Vorhandenſein ich nicht in Abrede ſtellen will, 


und angeſichts der Angriffe auf die preußiſchen Militär⸗ 
RR 55 Chef heute durch Krankheit verhindert 
iſt, zu erſcheinen, will ich das Wort nehmen. Die Miß⸗ 
handlungen ſind überaus beklagenswerth; ſie ſind dies 
beſonders vom Standpunkte des Commandos aus, 
denn darunter leidet die Aufrechterhaltung der Zucht 
und Ordnung. Beruhigend hann es für Hrn. Caffel- 
mann ſein, daß die Dinge doch nuch bei dem heimlichen 
norddeutſchen Verfahren zu Tage gekommen ſind und 
eine Ahndung gefunden haben, wie ſie in Baiern nicht 
ſchärfer hätte ausfallen können. Das Zurüchgehen der 
Zahl der Beſtrafungen iſt auch in Preußen feſtzuſtellen. 
Es beſteht eine haif. Verordnung von 1890, die eine alte 
Verfügung von 1843 in Erinnerung bringt. Dieſe Ber- 
ordnung wird bei jeder Rekruteneinſtellung verleſen. 
werden die Mißhandlungen 


bücher werden mit größter Peinlichkeit controlirt, fo 
peinlich, daß man ſchon geglaubt hat, die Hauptleute 
würden alle Luſt verlieren, überhaupt zu ſtrafen, wenn 
5 ſich einer fo ſtrengen Controle unterworfen ſehen. 
s wird alſo nichts verſäumt. Ein Hauptmann if in 
einer Weiſe in Anſpruch genommen, wie kaum ein 
anderer Beamter. Er iſt nicht in der Lage ſeine Unter- 
gebenen ſo zu überwachen, daß nicht Mißhandlungen 
vorkommen können. enn wir die Zahl der Offiziere 
vermehren und den Standard unſerer Unteroffiziere heben, 
dann werden wir eins der Mittel finden, um dieſe 
Uebelſtände zu vermindern Mißhandlungen ſind auch 
anderweitig vorgekommen. Ich erinnere an die Bro- 
ſchüre des Hrn. Abel, In diefem Falle iſt der Irr- 
inn des betheiligten Vorgeſetzten feſtgeſtellt worden. 

er Antrag hat eine ziemlich ſchroffe Form angenommen. 
Dadurch wird der Verhandlung der Materie nicht ge- 
dient, wenn in dieſer Weiſe weiter gegangen wird, 
arbeiten wir anderen Leuten in die Hände, die vielleicht 
einmal nach Ihnen kommen. Ich kann mich dem Ein- 
druck nicht verſchließen, daß ein gewiſſes Quantum von 
Parteipolitik dabei 1 elt hat. Der Beſchwerdeweg 
in der deutſchen Armee iſt ein geregelter, der Soldat 
geht an den Wachtmeiſter oder Feldwebel, nicht an 
feinen Corporalſchaftsführer. Eine Aenderung des 
. in eine Beſchwerdepflicht würde doch 
ſchließlich zu nzuträglichheiten führen. das Militär 
verfahren kann nicht daſſelbe fein, wie das Civil- 
verfahren. die Armee muß in disciplin erhalten 
werden; denn eine Armee ohne Disciplin iſt ein Luxus, 
den man ſobald als möglich abſchaffen müßte. die 
Ausnaßmeſtellung der Armee bringt es mit ſich, daß; 
auch die Rechtsfälle durch ein Kusnahmeverfahren ent- 
ſchieden werden. Gerechtigkeit muß auch die Armee 
üben, aber die Wege werden von der Civilgerichts 
barkeit abweichen. Es giebt keinen Staat der Welt, 
wo das Militärverfahren nicht vom Civilverfahren ab- 
weicht. Deshalb bin ich geneigt bei der weiteren Be- 
arbeitung biefer Frage das letzte Wort den Goldaten 
u gönnen. Wenn die militäriſchen Sachverſtändigen 
ſich mit den Juriſten nicht einigen können, müſſen wir 
nach einem anderen Wege ſuchen, der ſich dem Civil⸗ 
verfahren möglichſt nähert, aber die militäriſchen In⸗ 
zereſſen berückſichtigt. Eine Armee iſt um ſo mehr, je 
mehr ihre Friedenseinrichtungen ſich den Einrichtungen 
des Krieges nähern. Je mehr wir die Friedensge⸗ 
wohnheiten auf den Krieg übertragen können, deſto 
beſſer iſt es. Trohdem wir mit dem alten Verfahren 
ſehr gut ausgekommen find, erkenne ich an, daß, wie die 
Dinge liegen, wir eine Abänderung des Militärſtrafver⸗ 
fahrens werden vornehmen müſſen. die Vorarbeiten 
ſind gemacht; einige Fragen ſind ſtrittig geblieben. Der 
Kaiſer hat die General-Commandos befragt und Sie 
werden es begreiflich finden, daß wir die preußziſche 
Einrichtung möglichſt bewahren wollen. Die sn 
werden es begreiflich finden, daß in der preu . 
Armee der Drang nach Aenderung nicht fo groß if, 
daß wir nicht noch warten können, bis die General- 
Commandos ſich geäußert haben. Wir haben neulich 
über die Entſchäd gung der unſchuldig Verurtheilten 
verhandelt; wenn das vorkommt bei dem öffentlichen 
und mündlichen Verfahren, dann kann es wohl bei der 
Militärgerichtsbarkeit au vorkommen. Mir iſt aber 
nur ein einziger Fall bekannt. Die Gefühlsmomente 
ſpielen im militäriſchen Leben auch eine große Rolle; 
man darf fie nicht vernachläſſigen. Ich bitte die Herren, 
ſteigen Sie etwas von Ihrem juriſtiſchen Sockel 
herunter und kommen Sie mit uns auf das Blachfeld, 
dann werden wir uns vielleicht verſtändigen können. 
Ich komme nun zu dem Antrage der Commiſſion. Bon 
confeſſionellen Truppentheilen kann im Ernſte keine 
Rede ſein. Wir müſſen Kameradſchaft pflegen und 
dabei fragt man nicht nach dem Glauben. Religiöſe 
Uebungen innerhalb der Kaſernen vorzunehmen, ift un- 
möglich; wir wollen keine Conventikel in Kaſernen⸗ 
ſtuben abhalten. Die Armee hat es verſtanden, ſich 
den Culturkampf fern zu halten. Bezüglich der religtöfen 
Erziehung der Jugend möchte ich mich an die en 


wenden, welche Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 


t beg daß es anders ni 
e ne . mora nälge 


kratiſche Zeitungen leſen. (Beifall und Heiter 


find. Wir brauchen die religiöſe Erziehung für die 
Jugend. Er werden uns jetzt immer mehr vorbeſtraſte 
Perſonen überwieſen. Daraus ſchließe ich auf eine 
Zunahme der Verrohung, und ich wünſche, daß wir 
dem entgegentreten. Zum Schluſſe noch einige allge- 


meinere Betrachtungen. Es giebt große Parteien, 
die haben Mißtrauen gegen die Regierung. 
Wenn das Mißtrauen des Mannes gegen die 


Vorgeſetzten erweckt wird, dann iſt die Truppe nicht 
mehr fo viel werth. Wenn das Mißtrauen einreißt, 
dann vermehrt ſich die Zahl der Strafen. Hier im 
Haufe iſt nichts davon zum Ausdruck gekommen. Aber 
die Preſſe hat, wenn auch unbewußt, das Mißtrauen 
geſchürt und damit die Armee geſchädigt. der Werth 
der Preſſe mag ein großer ſein, für die Armee iſt ſie 
ohne Werth, da werden die Generale in der 
Deffentlichkeit abgekanzelt. Lockert das nicht die 
Disciplin? Geiterkeit.) Wenn erſt die militäriſchen 
Dorgeſetzten auf die Preſſe ſehen, ob fie dort getadelt 
werben, dann find wir verloren. Der Offizier muß 
auf feinen Borgefehten ſehen, von ihm hängt fein 
Wohl und Wehe ab. Sorgen Sie dafür, daß nicht 
durch die Preſſe Mißtrauen geſäet wird. Wie wären die Zu⸗ 
ſtände beiuns, wenn wir in ſo abnormen Perhältniſſen leben 
würden, wie Herr Caſſelmann ſie darſtellt! Wir haben 
ein vorzügliches Verhältniß zwiſchen Mannſchaften und 
Offizieren gehabt, trohdem ſolche Mißhandlungen immer 
vorhanden waren. Die Handhabung der Disciplin er- 
ſcheint ſtreng. Das liegt aber an der Aufgabe, die ge- 
ſtellt wird. der Mann ſoll bereit ſein, an der Stelle 
zu ſterben, an der er ſteht. Zeigen Sie mir eine andere 
Aufgabe, die ebenſo ſchwer zu löſen ift und dann be- 
urtheilen Sie danach die Angriffe auf die Disciplin. 
Wenn eine Agitation in die Maſſen dringt, wenn nicht 
bloß die extremſten Blätter, ſondern auch andere Blätter 
abfällig urtheilen, fo iſt das ſchädlich für die Armee. 
Ich bitte Sie, der Regierung das Vertrauen entgegen 
u bringen, daß ſie das Verfahren ſinden wird, welches 
ür die Armee am beſten paßt. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel: die Mißhandlungen in der Armee 
kommen in größerem Umfange als man allgemein an- 
nimmt, vor. Wer ſich mit militäriſchen Berhältniffen 
beſchäftigt hat, weiß, daß das in dem Syſtem liegt. 
Die Beſchwerdeführer werden, das iſt in ganz unauf- 
fälliger Weiſe möglich, gemaßregelt, fo daß die Be- 
theiligten lieber eine Beſchwerde unterlaſſen. Redner 
weiſt darauf hin, daß General v. Manteuffel bereits 
1885 einen Erlaß gegen die Mißhandlungen gerichtet 
habe, trotzdem find die bekannten Mißhandlungen in 
Straßburg, über welche Hr. Abel in ſeiner Broſchüre 
berichtet, vorgekommen. Selbſt conſervative Blätter 
2 aus Anlaß des ſächſiſchen Erlaſſes von gewiſſen 

ißhandlungen Aenntnif genommen. Schon General 
Scharnhorſt hat ſich dagegen gewendet, daß die Soldaten 
mit Schimpfworten behandelt werden. Wir ſind 
ſchon zufrieden, „wenn die groben körperlichen Mißß⸗ 
handlungen beſeitigt würden; auf die Beſeitigung der 
Schimpfereien wollen wir unſer Beſtreben gar nicht 
richten, trotzdem es beſchämend iſt, daß eine Forde- 
rung, die ein General ſchon anfangs dieſes Jahr- 
hunderts aufſtellte, jetzt am Ende deſſelben noch nicht 
erfüllt iſt. Ein großer Theil unſeres Ofſtziercorps 
rekrutirt ſich aus den Kreiſen, die ſich als Führer der 
Armee für prädeſtinirt halten und namentlich aus den 
öſtlichen Provinzen, wo die Achtung vor dem Manne 
aus den unteren Volksſchichten nicht beſonders ausge- 
bildet iſt. Redner weiſt darauf hin, daß dieſelben 
Mißhandlungen, welche in dem ſächſiſchen Erlaß vor- 
geführt ſind, überall wo anders auch vorkommen, 3. B. 
das Laufſchritteilen im Hemde mitten in der Nacht. 


Beim Kaiſer Alexander - Regiment ſeien erſt in 
jüngſter Zeit Miß handlungen vorgekommen, ſo 
» B. Prügeln mit der Scheide des Seiten- 


gewehres. (Ruf rechts: Beweife!) Durch die Lazareth- 
gehilfen wurde ein Fall zur Anzeige gebracht, aber 
vom Feldwebel die Anzeige unterdrückt. Ebenſo ſind 
in Potsdam mehrfache Mißhandlungen und Selbſtmorde 
in Folge deſſen vorgekommen, ſo beim 1. Garderegiment 
1 Fuß. Wenn ſolche Fälle in der nächſten Nähe der 

ajeſtät und der ganzen Generalität vorkommen, dann 


em Unweſ Ende zu machen. Wer als 
Zeuge für die Nißhandlung eines Kameraden auftritt, 
hat auch Schlimmes zu gewärtigen, wofür Redner 
ebenfalls ein Beiſpiel anführt. Nebner verweiſt auf die 
Broſchüre von Abel und Miller, welche beweiſen, daß 
die Offiziere, die ſonſt die angenehmſten Geſeilſchafter 
find, auf dem Exercierplatz ganz andere Menſchen ſind, 
welche Dinge thun und ſprechen, die ſie in Geſellſchaft 
niemals ſich erlauben würden. Das Ehrgefühl der 
Dffiziere iſt künſtlich fo verfeinert, daß die geringfte 
Beleidigung nur durch Blut gefühnt werden kann, aber 
ihren Untergebenen gegenüber bedienen ſie ſich einer 
Sprache, daß man ſagen muß, ſie ſind Barbaren. 
Höhere 9 beſtrafen ihre Truppen durch 
age Anſtrengungen, wie das Beiſpiel des 
thüringiſchen Bataillons beweiſt, welches von Weimar 
ausmarſchirte, wo die Soldaten von den Anſtrengungen 
umſielen und mehrere ſtarben. Von einer Beſtrafung 
des Offiziers iſt nichts bekannt geworden. Der General 
v. Alvensleben konnte ſich nur deswegen nicht in 
Mürttemberg halten, weil er die Mannſchaften über- 
anſtrengte. Unter allen in der Armee Geſtorbenen 
waren 22½ Proc. Selbſtmörder und wenn man die 
Selbſtmordverſuche dazu rechnet, 26 Proc. Das iſt ein 
geradezu grauenhafter Zuſtand. Wenn diefer Zuſtand 
noch als ein günſtiger hingeſtellt wird, dann 
möchte ich einmal ſehen, wie es eigentlich früher 
ausſah. Nimmt man die Refolution der Commiſſion 
an, jo wird unter 100 Fällen in 99 Zällen die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Die bairiſchen 
Centrumsabgeordneken dürften am allerwenigſten 
einer ſolchen Reſolution zuftimmen, Wenn die Gentrums- 
partei heute abſchwenkt, jo liegt das daran, daß fie, 
wie früher die Nationalliberalen, eine Regierungpartei 
Sans phrase iſt. (Lachen im Centrum.) Wenn es nach 
Ihnen ginge, ſo machten Sie ganz Deutſchland 
zu einem Bethaus. (Zuſtimmung links.) Dann 
müſſen Sie aber auch die Bildung abſchaffen. Wenn 
der Reichskanzler es nicht für gut hält, daß der Soldat 
Zeitung leſe, ſo lehren Sie doch einfach nicht das 
£efen. Bei den techniſchen Fortſchritten der Armee 
können aber Dumme dort nicht gebraucht werden. Sie 
müßten deshalb das Volhsſchulweſen bis zur höchſten 
Höhe heben; Sie aber fürchten die Bildung und In⸗ 
telligenz. (Lachen rechts.) Conſequenterweiſe müſſen Sie 
zur militäriſchen Jugenderziehung kommen, und dann 
kommen Sie auf unſeren Standpunkt. Dann würde 
kein Mangel an Ausbitdungsperfonal ſei, dann würden 
auch Mißhandlungen nicht vorkommen. Wir werden 
natürlich die von der Eentrumspartei eingebrachte Re- 
folution nicht annehmen, denn fie ift eine Halbheit und 
fo verlottert, daß ein anſtändiger Menſch fie nicht an- 
nehmen kann (Präſident v. Levetzow ruft den Redner 
dieſes Ausdrucks wegen zur Ordnung). Wir werden 
die Refolution Richter-Buhl annehmen. 
Reichskanzler Graf Caprivi fordert den Abg. Bebel 


auf, für die von ihm erwähnten Mißhandlungen die 


Namen feiner Gewährsmänner zu nennen, ſonſt ſtänden 
feine Ausführungen für ihn auf dem Niveau anonymer 
Denunziation. Die Selbſimorde in der Armee haben 
conſtant abgenommen. Was das Zeitungsleſen betrifft, 
ſo wäre es mir allerdings lieber, daß die Soldaten 
aa ra nicht leſen können, als daß fie eg 
eit rechts. 
Hierauf wird die Berathung auf Dienſtag vertagt, 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. Febr. Das Befinden der Kaiſerin 
hat ſich weſentlich gebeſſert, doch muß fie einft- 
weilen das Zimmer hüten. 


* [Dee 2 Innungs- und Handwerkertag ! iſt 
am Montag in Berlin kahammengetreten. Die für 
Sonntag Abend feitgefehte Berſammlung konnte, wie 
wir einem Bericht der „Freiſ. 3tg.” entnehmen, nicht 
ftattfinden, da nur ein verhältnißßmäßig kleiner Saal 
zur Verfügung ſtand und die Zahl der Theilnehmer eine 
u große war. Die Derfammlung konnte deshalb erf 
Montag früh abgehalten werden. Als Vertreter des 
Staatsminiſteriums war Geheimrath v. Broich erſchienenz 


das Polizeipräſidium war durch den Regierungsrath 
Meſſerſchmidt vertreten. Auch einige Abgeordnete der 
conſervaliven Partei und des Centrums waren an- 
weſend. Die Miniſter v. Bötticher und Berlepſch hatten 
ich ſchriftlich mit Hinweis auf die parlamentariſchen 

erhandlungen entſchuldigen laſſen. Die Verſammlung 
wurde eröffnet durch Obermeiſter Fafter-Berlin. Radı- 
dem Regierungsrath Meſſerſchmidt und namens der 
conſervaliven Reihstagsfraction Abg. Kahn einige Be- 
grüſſungs norte an die Verſammlung gerichtet hatten, 
wurde das Bureau aus je 6 Vertretern der Innungs- 
verbände und des Kandwerkerbundes gebildet. Zum 
erſten Vorſitzenden wurde Obermeiſter Jaſter-Berlin, 
zum zweiten Vorſithenden Abg. Biehl-München gewählt. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 
Berichterftattung über die vom 15. bis 17. Juni vorigen 
Jahres abgehaltene Handwerkerconferenz. 

Obermeiſter Beutel- Berlin verlas den Bericht über 
die Ergebniſſe der Conferenz. Die Mittheilungen über 
die Stellung der Regierung namentlich zur Frage des 
Befähigungsnachweiſes riefen wiederholt Ausbrüche des 
Unwillens hervor. Eine Keußerung des Herrn von 
Rottenburg: „Dann mögen die Handwerker immmer⸗ 


hin Socialdemohraten werden“, veranlaßte eine 
minutenlange Unterbrechung der Verleſung. Der 
Bericht ſpricht ſich am Schluſſe gegen die 


Auflöfung der Innungen aus. Während der Ber- 
leſung erſchienen noch im Auftrage des Handels- 
minifteriums Geh. Rath Seifert ſowie die Abgeordneten 
des Reichstages Hitze, Krebs, Stötzel und Stöcker, 
welch letzterer jubelnd begrüßt wurde, ſowie der Land- 
tagsabgeordnete Herold. Nach der Berlefung mahnte 
Abg. Kitze (Centr.) zum Aushalten. „Meine Fraction 


wird treu zu Ihnen halten“. (Beifall.) Auch Herr 
Stöcker nahm das Wort. Die Zeiten ſeien für ee 


Stand ernſter, als für den Kandwerkerſtand. 
N ſondern Gedanken des Lebens 


n. 7 
Ne ine Debatte über den verlefenen Bericht wurde auf 


die einzelnen Punkte der Tagesordnung vertagt, 

Der Präfivent des Kandwerkerverbandes Biehl- 
Münſter referirte hierauf über die Forderung des Be- 
ee: Der Redner faßte feine Aus- 
ührungen in eine Reſolution zuſammen, wonach der 
Innungs- und Kandwerkertag mit aller Entſchiedenheit 
an dem a feſthält und mit vollſtem 
Nachdruck deſſen geſetzliche Einführung erſtrebt. 

Correferent Schneidermeiſter Faßhauer-Köln befür- 
wortete die Einführung des N. ungsnachweiſes in 
die Gewerbeordnung. An ſein > si knüpfte fich 
eine ebenſo confufe wie langweilige Debatte. Auch an 
Angriffen auf die freifinnige Partei fehlte es dabei 
nicht. Zum Schluß wurde die Reſolution des Refe- 
renten Biehl und ein Antrag des Kölner Innungs- 
ausſchuſſes auf Einführung des Befähigungsnachweiſes 
angenommen. 

[Kullmann], welcher am 13. Juni 1874 in 
Kiſſingen das Attental auf Bismarck verübte, iſt 
vor einigen Tagen im Zuchthauſe zu Amberg 
verſtorben. Derſelbe war zu 14 Jahren Zucht- 
haus und dann noch wegen gewaltthätigen Be- 
tragens im Zuchthauſe zu einer mehrjährigen 
Zufatzſtrafe verurtheilt worden. 

* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im Januar d. J. im 
VDergleich zu den in Klammern beigefügten Preiſen 
vom Dezember: für 1000 Kilogr. Weizen 224 (232) 
Mk., Roggen 223 (234) Mk., Gerſte 172 (176) Mh., 
Hafer 157 (161) Mk., Kocherbſen 260 (260) Mh., 
Speiſebohnen 274 (274) Ik. Linſen 470 (477) Mk., 
Ghkartoifeln 80,6 (78,7) Mk., Nichtſtroh 51,4 (51,1) 
Mark, Heu 589 (57,7) Mk; für ein Ailo- 
gramm RNindfleiſch 1,28 (1,29) Mk., Gchmeine- 
fleiſch 1.30 (1,29) Mk., Kalbfleiſch 1,27 (1,29) 

Mark, Hammelfleifh 1,70 (169) Mk, ge- 
räucherter inländ. Speck 1,70 (1,69) Mk., Eßbutter 
2,23 (2,33) Mk., Weizenmehl Nr. 1 0,39 (0,40) 
Mark, Roggenmehl Nr. 1 0,38 (0,39) Mk., mitt- 
lerer Javareis 0,54 (0,54) Mk., mittlerer 
roher Javakafſee 2,81 (2,80) Mk., gelber 
gebrannter Javakafſee 3,68 (3,68) Mk., inlän- 
diſches Schweineſchmalz 1,63 (1,62) Mk.; für ein 
Schock Eier 4,26 (4,28) Mk. 
Poſen, 15. Febr. Die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer dürfte für die Stadt Poſen, wie die „Poſ. 
Itg.“ annimmt, 
den verhältnißmäßig geringen Mehrertrag von 
40 — 50 000 Mk. ergeben. 


Wiesbaden, 15. Februar. Der Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn-Stachau iſt zum Kurgebrauch hier 
eingetroffen. — Die Blättermeldung von der be- 
vorftehenden Ankunft der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in Schwalbach wird unterrichteterſeits als 
unbegründet bezeichnet. 

Italien. 

Rom, 15. Februar. Gegen tauſend Arbeits- 
loſen wird heute bei den öſſentlichen Arbeiten 
Beſchäftigung angewieſen werden. Gegen etwaige 
Ausſchreitungen find ſeitens der Behörden 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen; die Truppen find 
in den Kaſernen conſignirt. Die für heute an- 
beraumte Verhandlung gegen Cipriani iſt ver- 
ſchoben worden. Er 

Nom, 15. Jebruar. Die Hörer der Univerfitüt 
Palermo haben, nachdem die hieſige Univerſität 
vom Rector wegen Behinderung der Vorleſungen 
durch die Studenten geſchloſſen worden iſt, ſich 
mit den hieſigen Studenten ſolidariſch erklärt und 
den Beſuch der Borlefungen eingeſtellt. (W. T.) 

Venedig, 15. Februar. Die Witiwe des ver- 
ſtorbenen Fürſten Danilo von Montenegro, 
Darinka, iſt hier geſtorben. 

Griechenland. 

Athen, 15. Febr. Nach Meldungen aus Piräus 
kam es geſtern Abend daſelbſt gelegentlich des 
evangeliſchen Gottesdienſtes zu Ruheſtörungen, 
5 eine gegen die Proteſtanten aufgebrachte 
angueimenge die protefiantifche Kirche mit Steinen 
die ah En Theil des Mauerwerks ift zerſtört, 
teftanten waren ttesdienft Theil nehmenden Pro- 
Proteſtanten wurden von — — ie = 1 
handelt, die Bibliofpen ſowie die Einrichtung der 
Kirche wurden jerftört. die einſchreitende Polizei 
wurde von der, Dolksmenge angegriffen. die 
Unterfucung ift eingeleitet, r 

15. 3 G 

Maſſaua, „Jebruar. In Khar 
zwiſchen Abdalla vom Stamme 8 5 
dem nach dem Khalifat ſtrebenden Scherif zum 
offenen Kampfe gekommen ſei. Leiterer folle 
einige Erfolge gehabt haben. 

— Die „Riforma’ meldet aus Maſſaua, Köni 
Menelik von Abefignien habe die Abgeſandten 
Ras-Mangafhas zurückgewieſen und damit Tigre 
den Krieg erklärt, Die Häuptlinge von Tigre 
ſeien entſchloſſen ſich der Invaſion zu widerſetzen. 
FTF. . 


3 C.oloniales. 

— Gründung einer Vaugeſellſchaft für 
Oſtafrina] zur Erbauung von Wohnungen für 
die Europäer iſt der „Post“ zufolge beabſichtigt. 
Für das Unternehmen follen 50 000 Mk. durch 
Ile Pele ar ulommengebeacht werden. 

e . e Geſell 
dem Unternehmen betheiligen. mern 


1 7 


nach der neuen Einſchätzung 


1 5 f. 10,30, 

G. 18, C l. ö Danzig, 16. Febr. Neu. b. Lage. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 17. Februar, 
und zwar für das nordöftlihe deutſchland: 

Kalt, heiter, trocken; friſcher Wind. 

Für Donnerſtag, 18. Februar: 

Kalt, heiter, wolkig; meiſt ſchwacher Wind. 

Für Freitag, 19. Februar: 

Kalt, vielfach heiter, meiſt trocken, ſpäter ſtark 
wolkig, wärmer, Nebel. Mildes Wetter bevor- 
ſtehend, von Weſt nach Oft fortſchreitend. 

Für Sonnabend, 20. Februar: 

Wärmer, wolkig, Nebel, Niederſchläge, auf- 
friſchender Wind. 


[ Meſtpreußiſcher Provinzial- Landtag.] Am 
23. Februar tritt hier bekanntlich der weſtpreußiſche 
Provinzial-Landtag zu feiner 15. Geffion zuſammen. 
Auf feiner Tagesordnung ſtehen bis jetzt, neben 
der Etatsberathung und einer Reihe kleinerer 
Vorlagen und Rechnungsſachen: die Wahl eines 
neuen Landes-Baurathes, die Errichtung eines 
Neben-Curſus bei der Zaubjtummen - Anftalt 
Schlochau, eine ausführliche Vorlage des Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes über die zur Durchführung 
des Geſetzes vom 11. Juli 1891 über Abänderung 
des Unterſtützungswohnſitz-Oeſetzes feitens der 
Provinzial-Bermwaltung zu treffenden Einrich- 
tungen und die Einſtellung der Zahlungen 


für die weſtpreußiſche Gewerbekammer. 
Der Provinzial-Ausſchuß ſchlägt vor, die bisher 
für dieſelbe bewilligten jährlich 0 Mk. 


nicht weiter zu gewähren, womit dann wahrſcheinlich 
die Aufhebung auch der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
kammer beſchloſſen fein wird. Der Hauptetat 
der Provinz pro 1892/93 ſchließt in der Haupt- 
verwaltung mit 3 177 729, in den Nebenfonds 
mit 1752 271, insgeſammt auf 4 930 000 Mk. ab 
(gegen 4789600 im Vorjahr). Zu den Ein- 
nahmen fließen aus Staatsmitteln 1852 982 MR. 
und 747825 Mk. (gegen 664011 im Vorjahr) 
ſollen durch Provinzialſteuern aufgebracht 
werden. die außerordentlichen Ausgaben ſind 
von 211 500 Mk. im vorigen Jahr, auf 21 500 Mk. 
in dieſem Jahre herabgeſetzt, dagegen iſt der 
Etatsanſatz für Chauſſee-Reubauten um 103 000 
Mark, nämlich von 562 000 auf 665 000 Mk. ge- 
ſtiegen. 

* Provinzial-Lehrerverſammlung.!] Die weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Lehrerverfammlung ſollte 
in dieſem Jahre in Pr. Stargard abgehalten 
werden. der dortige Lehrerverein hat jedoch 
beſchloſſen, dem Provinzial-Lehrerverein zu Danzig 
den Wunſch auszudrücken, daß für dies Jahr 
von der Abhaltung der Verſammlung in Pr. Star- 
gard abgeſehen werden möge, da die durch Be- 
gründung hatholiſcher Lehrervereine hervor- 
gerufene confeſſionelle Spaltung eine allgemeine 
Betheiligung der Bürgerſchaft in Frage ſtelle. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem Privat- 


Telegramm aus Thorn von heute Mittags kreibt 


in Folge des jetzigen Froſtes das Grundeis dort 
wieder ſo ſtark und dicht, daß man die Bildung 
einer neuen Eisdecke befürchtet. Auch bei Kulm 
iſt heute das Eistreiben fo ftark, daß der 
Dampfertraject für die Nachtzeit eingeſtellt werden 
mußte, Heutiger Waſſerſtand bei Thorn 1.12 Meter. 
— die Situation an der Stopfung bei Graudenz 
iſt noch unverändert. Auf der Danziger Weich ſel 
treibt heute ebenfalls viel neues Grundeis. 

* [Eisſtopfung.] Das durch den letzten Sturm 
vor den Kafen in Neufahrwaſſer getriebene Eis 
ka noch immer unverändert und bereitet den 
Schiffen nicht unerhebliche Hinderniffe. g 
* Preußziſcher Beamtenverein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung nahm zunächſt der neu erwählte 
Vorſitzende Kerr Oberpräſident v. Goßler die Wahl 
dankend an und gedachte dann mit warmen Worten 
ſeines verſtorbenen Vorgängers. Hierauf hielt Herr 
Oberlehrer Markull einen Vortrag über Kirche und 
Schule in der franzöſiſchen Revolution. Sodann er- 
ſtattete der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Leidig 
den Geſchäftsbericht über das letzte Quartal des Jahres 
1891, aus dem wir entnehmen, daß die Einnahmen 
36179 Mk., die Ausgaben 25918 Mk. betrugen, fo 
daß ultimo Dezember ein Beſtand von 10261 Mark 
vorhanden war. An Gpaareinlagen wurden 72 110 
Mark eingezahlt, die Auszahlungen betrugen 7176 Mk., 
ſo daß Ende 1891 die Spareinlagen eine Köhe von 
64934 Mk. err 2 
33177 Mk. gewährt. Die Rückzahlungen betrugen 6765 
Mk., die Einnahme an Zinſen belief ſich auf 3547 Mh., 
der Reſervefonds beträgt 2887 Mk., das in Effecten an- 
gelegte Vermögen des Vereins 34 700 Mk., durch den 
Chehverkehr wurde ein Umſatz von 24940 Mk. erzielt, 
Kohlen wurden gemeinſchaftlich für 26601 Mk. bezogen. 

* Friedrich- Wilhelm-Gchützenbrüderſchaft.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde der Jahres- 
bericht für das Jahr 1891 erſtattet, aus dem hervor 
geht, daß die Einnahmen 28556 Mh., die Ausgaben 
27 7571 Mk. betragen haben, jo daß ein Mehr von 
739 Mk. vorhanden iſt. Der Etat für das Jahr 1892 
wurde dann in Ausgabe und Einnahme auf 27249 
Mark feſtgeſtellt. Die Armenkaſſe brachte 1586 Mh., 
das Vermögen der Nebenkaſſe beträgt 6651 Mk. Es 
wurden hierauf zu Offizieren die Herren Klein, Meyer, 
J. Sauer, Sander, Bong und J. Boeling, ſowie zum 
Schatzmeiſter Herr Auctionator Klau gewählt. 

* IThierſchutzverein.] In der geſtrigen Vorſlands⸗ 
bs theilte Hr. Zimmermeiſter Hoffmann. mit, daß 
as Kundeaſyl nunmehr fertig geſtellt ſei und am 
Donnerſtag dem Verein übergeben werden ſoll. 

[Oeffentliche Verlooſung.] Dem Vorſtande des 
vaterländiſchen Frauenvereins in a iſt 
vom Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt 
worden, eine Berloofung der bei dem heutigen Bazar 
unverkauft gebliebenen Gegenſtände, als Handarbeiten, 
kleineren Kunſtſachen und nützlichen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, zu Gunſten der Unterhaltung der Aleinkinder- 
bewahranſtalten zu Neufahrwaſſer zu veranſtalten. Es 
dürfen zu dieſem Zweck 650 Looſe zum Preiſe von je 
0 Pf. ausgegeben und in Neufahrwaſſer ſowie deſſen 
nächſter Umgegend vertrieben werden. 

Der St. Marien-Kirchenchor] veranſtaltet Freitag, 
den 19. d. M., im Gewerbehauſe für die Angehörigen 
ſeiner Mitglieder eine mufikalifch-recitatorifche Soirse. 
Das Programm enthält u. a. Chöre von Gluck und 
Lachner und verſchiedene recitatoriſche Vorträge aus 
Reuter'ſchen Dichtungen. 

Feuer.] Heute Vormittag kurz nach 9 Uhr brach 
in dem Packraume der Firma Loubier u. Bark in der 
Langgaſſe 76 Feuer aus. Die Feuerwehr, welche fo- 
fort gerufen wurde, beſeitigte in kurzer Zeit den Brand, 
von dem nur Packpapier und Packleinewand ergriffen 


waren. 
ar eibericht vom 16, Februar 1892.] Ver- 
haftet: 21 Perſonen, darunter 1 Fleiſcher, 1 Arbeiter 


wegen Bedrohung, 1 Seefahrer, 1 Töpfer wegen Dieb- 
2 1 Maler wegen groben Unfugs, 10 Obdachloſe, 
ettler, 1 Betrunkener. — Gefunden: 1 Quittungs- 
karte, 1 oftkarte; abzuholen von der Polizei- 
irection, in Hund hat ſich Hoſennähergaſſe Nr. 8 
ei Lau eingefunden; abzuholen daſelbſt. — Verloren: 
—— —.— el Unterrock ra 1 Rolle Spitzen; 
en gegen önigli . 
5050 geg elohnung an die königliche Polizei 
„ Zudel, 15. Februar. Die geſtern ter- 
ländiſchen Frauen-Perein hierſelbſt ie Wahl. 


thätigkeits-Dorſtellung war aus Stadt und Kreis 
außerordentlich zahlreich beſucht und erzielte eine uner- 
wartet hohe Einnahme, welche den Armen zu Gute 


kommen ſoll. Die Vorſtellung wird auf- vielfeitiges 


Kinder habhaft zu werden. Petar ſelbſt durchbrach die 


erreicht hatten, An Darlehnen wurden 


M Gd, nicht contingentirter loco Ya M Gd. 
Febr, 44 M Gd., per März-Mail 44½ Au Gd. 1 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Februar. 


Verlangen am nächſten Sonntag zu ermäßigten Preiſen 
wiederholt werden. — die geſtern hierſelbſt ſtattge⸗ 
fundene polniſche Volksverſammlung, in welcher Dr. 
Mollſchläger-Jakobsdorf eine einſtündige Rede über die 
Einführung der polniſchen Sprache bei dem Religions- 


unterricht hielt, war ſehr zahlreich beſucht und nahm CTrs. v.15. Ers. v. 15. 
e nſtimmig den Entwurf einer bezüglichen Petition an | Weizen gelb Rs 3% rm. G.-R. 83,10 83,00' 
den Cultusminiſter an. April- Mai 208,20 204,00 5.5 Anal. Ob. 84,40) 34,90 

2 Pr. Friedland, 15. Febr. Unſer Progymnaſium, ee 207,70 205,700 Ung.4% Erd. 88,89 92,70 
welches am 22. Dezbr. 1886 an den Staat überging. Kortl Mai 216,50 214,75 2 f 4.0 ner 1 
verliert vom 1. Kpril d. J. die Oberſecunda. Laut | Pai-Juni 213,20 212,25 e 42.40 42.40 
Vertrag zahlt die Stadt aus der Uebernahme an den | Hafer | | Franzoſen. 124.00 122,90 
Staat jährlich 8000 Mk. In der letzten Stadtverord- | April. Mai 157.09 158,90] Ered.-Actien | 169,40 188,70 
neten-Verſammlung war man einſtimmig der Anſicht, ai-Juni 158,00 159,50] Disc. Com.. 184.0 183,20 
daß der Staat durch das Eingehenlaſſen der Ober- Betroleum Deuiiche Bk. 159.90 10.80 
ſecunda den Vertrag verleiht habe und die Stadt in er 2 23,80 24,00 — 105,09 103,80 
Folge deſſen zur Streichung der 8000 Mk. berechtigt [NA 00 Ff. Noten 201.28 172,85 
ſei. Die Perſammlung beſchloß daher, die 8000 Mk. | "April-Mai | 58,00) 88,90. Warſch. kur, — 209.285 
in den nächſten Etat zwar einzustellen, jedoch bis zur | Gept.-Oht, | 55.70 55,60 Condon kurz 29,40 20,35 
Erledigung des Streites bei einer Kinterlegungsſtelle] Spiritus London lang 20,311 20,31 
zu deponiren. Durch die Maßregel des Staates wird | April. Mai | 46,00 46,70 8 9% 
die Stadt in zweifacher Hinficht geſchädigt: Erftens find 1 46.80 47,80] S8. B. 9. A. 71.40 71,10 
die Eltern einheimiſcher Schüler gezwungen, ihre Söhne 5 nr“ 2 Danz. Priv. 
ſchon ein Jahr früher auf eine auswärtige Anſtalt zu 3% 90. 84.00 84.10 rn . | 

: g g : „ Ai ‚10|D. Oelmühle 119,20 118,70 
ſchichen, zweitens nimmt man allgemein an, daß der | 4% Gonfols 106,60 108,64] do. Prtor. | 115,.00115.00! 
Beſuch der Anftalt von Seiten auswärtiger Schüler be- | 31,% do. 99,00 99,00 Mlav. S.-P. 108,00 106,2% 
deutend abnehmen werde. 3% do. 4,00 84, do. S. -H. 53,20 51,00 

Königsberg, 16. Februar. (Tel) Nach einer | pe melde] 25 30 ol , 73.28 72.10 
Meldung aus Palmnicken find die 6 vermißten do neue > 88.20 95.40 Danı. S- AA. — 
Bergleute geſtern Abend als Leichen in der über-] 5% do Rente 30,40 56105 Trh. A.- A 84,40 84,00 


Fondsbörſe: feſt. 
Bromberger Mühlenpreiſe 


vom 15. Februar, 


ſchwemmten Grube gefunden worden. Sie ſind 
ſämmtlich verheirathet und hinterlaſſen 6 Wittwen 
und 15 meiſtens noch kleine Kinder. 


— ikate: Gries Nr. 5 „do. Nr. 
Ueber den Einbruch der Kataſtrophe entnehmen e ae — meh 18 0 pr Se 110 5 
wir einer Schilderung der „K. Fart. 3.“ folgende | 18,40 Al, do. 00 weiß Band 15,60 Al, Mehl. 90 gelb 
kurze Angaben: die durch den Orkan hervorge- | Band 1520 e, Brobmehl ug zu Diehl 0 
Oſtſee trieb die Brandungs- 12,40 AM, Juttermehl 7,20 M, Kleie 6,40 M. 
rufene Be en der Oſtſee. andung Roggen-Fabrikate: MehiO 18,80 MU do.,0/1 18,00 JUL, 
grenze ca. 60 Meter weit ins Land hinein; es] Mehl 1 15,40 AM, do. 210,80 Al, Commismehl 14,40 M. 


„do. 
Schrot 12,80 M, Kleie 7,20 Al. 
erſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 19,50 M., do. Nr. 2 
18,00 M, do. Nr. 3 17,00 , do. Nr. 4 16,00 M. do. 
Nr, 5 1 . Nr. 6 15,00 M, do, grobe 13,50 . 
Grütze Nr. 1 15,50 M, do. Nr. 2 14,50 M, bo. Nr. 3 
14,00 M, a u x Juttermehl 7,00 M, Buch- 
„do 


weizengrütze 1 17 B . 
Maisſchrot 8,00 M. Alles per 


bildete ſich ein ca. 17 Meter tiefer Trichter und 
durch dieſen ergoſſen ſich die Waſſermaſſen mit 
furchtbarer Gewalt und zertrümmerten im Nu 
die dreifachen Verhaue vor der Grube. In kaum 
20 Minuten ſtand dieſelbe ſo vollſtändig unter 
Waſſer, daß nicht nur ſämmtliche Stollen damit 
gefüllt wurden, ſondern daß auch das Waſſer in 
den Schachten bis annähernd zur Meereshöhe 


Maismehl 9,00 M, 
50 Kilo oder 100 % 


77 1 1 d kte. 
anſtieg. Don den 40 Arbeitern konnten ſich 34 I Productenmär 5 
retten, während die übrigen 6 von dem Andrang] Weiten wen 18 Sebrun, bocheunter 122. 20. 


der Fluthen hinabgeriſſen wurden. 
A Pillau, 15. Febr. Durch den heftigen Nordweſt⸗ 
Sturm am Sonnabend ſcheint ein großer Theil des 


123/444 210 AN bez., bunter 123 bb 204 MN bez. — 
Roggen per 1000 ge inländiſch 1149 202, 
204 N t i 


Haffeiſes zertrümmert zu fein, da in den heutigen bes — Hafer per 1000 * inland. 134, 
; i 145 M bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. grüne rufi. 
a tunden ein lebhaftes Eistreiben nach See 160 MM bei. — Bohnen per 1000 Rilegr. ruff. Pferde. 
ſtattfand. er 1000 Kilogr. 115, 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Belgrad, 10. Februar. Die Kaidukin Mila, welche 
im Vereine mit ihrem Manne, dem berüchtigten Kaiduken 
Petar, Jahre hindurch der Schrecken des öſtlichen 
Serbien geweſen und bis nach Ungarn und Rumänien 
ihre Raubzüge ausdehnte, hat nunmehr ihren endgiltigen 
Richterſpruch empfangen. Bom Gerichte wegen nicht 
weniger als ſieben Raubthaten, von welchen zwei mit 
Mord verbunden waren, zum Tode verurtheilt, ift 
fie von der Regentfhaft zu zwanzigjäpriger Nerkerhaft 
begnadigt worden. Das kräftige, ſchöne Weib, noch 


nicht contingentirt 45½¼ Al Gd. per Februar nicht 
contingentirt 45¼ M Gd., per März nicht contingentirt 
46 ½¼ AM Gd, per Frühjahr nicht contingentirt 47 

Gd., per Mai-Juni nicht contingentirt 47¼½ M Gd. 
Die Notirungen für rufſtſches Getreide gelten tranſtto. 
e cn. ae 


Qual. Nartoffelflärhe 


5 A toffelmehl „5034, „ 1. K 
heine vierzig Jahre alt, war ſchon wiederholt den 5034.00 M. 2. Qual. gartoffelſtärke und Mehl 
verfolgenden Panduren in die Kände gefallen, aber | 31,50—32,50 ., feuchte Kartoffelſtärze loco und 
jedesmal hatte ſie ihr Mann, in welch ſicheren Gewahrſam Parität Berlin 18,60 Al, Fabriken bei Frankfurt a. O. 
man fie auch gebracht hatte, triumphirend aus dem jahlen fr. Fabrik 18,40 M, gelber Eyrup 39,50 bis 40 


Kerker geholt. Auch das letzte Mal, als man das Ber- 


8 3 40,50—41,009 M, 5 
ſteck des Petar mit Kilfe der ungariſchen und rumäniſchen 1 Fapilidir 49 ö - 
Behörden knapp in dem Winkel, wo Ungarn, Serbien 50 * = 8815 2 3 


5 Al, 

weiß 1. Dual. 45,90—16,00 Al, do. fecunda 41,00 bis 

43,60 K, Weizenſtärke (kleinit.) 38—41 SL, bo. gar 
7,00. Al, Halleſche u. Schleſiſche 46,60 bis 

2 Schal 3 Al, Maisitärke 39,00 

40 Si, Reisitärke 8 47,00 —18,00 , do. 

(Stücken) 43, u, Alles per 100 Kilo ab Bahn 

bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


und Rumänien 8 ausgeforſcht hatte, ge- 
lang es nur, der Kaidukin Mita und ihrer zwei kleinen 


Kette der Panduren und Soldaten, die das Haus um- 
zingelt hatten, bloß mit dem Hemd bekleidet. aber fein 
Gewehr in der Hand. Man wußte, daß er auch jetzt 
nicht ruhen werde, bis er Weib und Kinder in Freiheit 
gebracht, und darauf baute man den Plan, um ſich 
des gefürchteten Banditen zu bemächtigen. Während 
er den Ort umſchlich, wo fein Weib mit den zwei 
Kindern in Verwahrung gehalten wurde, kamen die 


Meteorologiſche Depeſche vom 16, Februar. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zkg.“). 


— 


Uh 
Verfolger auf ſeine Spur, und nach wahrhaft ver- ö : 
— Gegenwehr fand er den Tod durch die Kugeln Stationen. . Wind Wetter. Tel. 
der Panduren. Sein Weib aber wurde vor Gericht 
geführt und zum Tode verurtheilt. Nun iſt fie begnadigt | Mullaghmore 760 ORO 6 | heiter "27% 
worden. Offenbar widerſtrebt es der Regierung, die | Aberdeen 161 N 2 halb ved. 4 
„Todesſtrafe an einer Frau zu vollziehen, und dies um | Chriſtianſund 155 Bit 6 Schnee —2 
fo mehr, als in Serbien die Todesstrafe durch Erſchießen BEE Zi ur 2 — 5 
vollſogen wird. Früher war man in Serbien nicht jo — 2 746 bedeiht = —19 
fhrupulös, und es find verſchiedene Giftmörderinnen, | Petersburg 754 9 1 Schnee —18 
die ſehr häufig vorkommen, erſchoſſen worden. Moskau 1.750 Nm Ii] Schnee —19 |. 
N = EorkQueenstorwn]) 754 |ORD 8 Schnee 0 
Danziger Börſe. er 1 u 5 3 — 2 3 
i otirungen am 16. Februar. elder wolkig — 
Weizen . De per Tome von 1600 Kilogr. Sylt. 753 !ORD 4 wolkenlos —6 
feinglafig u. weiß 126— 135% 199—225M Br, Hamburg 756 8 3|bedect 8 
ho Punk 128— 13608 183—22 3. U Br Swinemünde 755 Nn 3 Schnee = 
a 126— 13446 190— 2201 Pr.] 177—222 | Neufahrwaſſer 754 SS 1 Schnee —11 
bunt 126— 134% 188—219M Pr. U bez. | Memel 754 8 2 bald bed. I—15 | _ 
rot 12613405 188— 210.41 Br. Paris 749 N 3 Schnee —1 
ordinär 120— 130 b 175—215.M Br. tünfter 753 And 6 halb bed. | —5 
Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 126% 184 M, Karlsruhe 73993 |RDO 2 Schnee —3 
zum freien Verkehr 128% 219 Ai. Wiesbaden 750 28 3 Schnee — 
Auf Lieferung 126 bb bunt per Februar zum freien | Münden 748 SW 5 Schnee 0 
Berkehr — Al, per Jebrugr Mär; zum freien Der- Chemnitz 254 2 1 bedeckt —9 
kehr 213 M Gd, tranſit 184 M Gd., per April- | Berlin 754 N 3 halb bed. —5 
Mai zum freien Verkehr 223 M Br., Al Gd., ] Wien | 754 0 1 Schnee —6 
BL: 184 ir bei, Der. une en 08 12 M Br. Breslau 754 |6' 2 bedeckt —7 
en loco höher, U . ’Ai N e. ä 
grobkörnig per 120% franftt 180 Al. ee e dee 2 
Resulirungspreis u f 182 3 217 M, Zrieft 752 flil — bedecht 5 
unterpoln. 18 „ tranſi 2 5 5 A FE 1 Fe = nz 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 219 AM Gd., Scala für die Minditärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 


= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
Hteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 


o. tranſit 182 N 8 4 
ed Tonne von 1000 Kilogr. große 111% 
Ales, per Tonne von 1000 Kilogr. inl. 135 M. 
leeſaat per 100 Kilogr. roih 74—78 M. 
Kleie per 50 Kilogr, Weizen- 5,00 M. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 83½ Al 
„per, Febr. 631 Mn Gd., per März-Mai 83½ U 
Gd., nicht contingentirt 44½ M Gh., per Februar 
d., per März-Mai 44 ¼ M Gb. 
Nohiucker ſtill. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
N gene erg 14,25—14,35 M Gd. per 50 Kllogr. 
+ bam. 
Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 16. Februar. 
Ben v. Morſtein.) Wetter: 
ind: G 


in Deutſchland, außer im äußerſten G 
firenge Kälte. Schneehöhe: ze 1, Swinemünde 
und Karlsruhe 9, Wiesbaden 12 Centimeter. 

Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Getreidebe 
x . Schön. 


3 8 en und 1 = e 5 1 " 

n. e rde u 2 2 7 

1200 und 1205 21 . 128% 218 Al mei FE Wind und Wetter. 

121/2% 212 Sl, 124% 218 AM, 125% 219 M, 126 5 

220 AN, 1278 t und 221 A, 129 22 5 — 

Sommer- 128 Al, für polniſchen zum Tranſit 18 SS., mäßig; Schneefall. 

bunt etwas Geruch 125/6% 177, 178 Al, gutbunt 1 1 . Pr Ze 

15 in de 2 Ba ei 190 A A eld 16 7. „ leicht bezog. 
„ für ruſſ. zum Tranſit ro ur 

27/8% 181 per T Berantwortli 5 sen Je el und 2” 


zum freien Verkehr 219 M Gd, tranjit 184 AM Gd. 
April-Mai_ zum freien Verkehr 223 r., 222 M 
Gd., tranſit 184 AA bez., Juni-Juli tranfit 187 M Br. 
Regulirunaspreis zum freien Verkehr 219 M, tranfit 


Koggen feſt und höher. Berahlt iſt polni 
Tranſtk 18% pts bf 700 0% long e per 
4 dan ee 0 220% 7 
egullrungspreis inla 
A. tranfit 182 M, . Gerfte inlänb, 


a Nachrichten: 
H. Rödner, — den lokalen und provinzſellen, Kandelg -, M eit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Infe * 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


er baldigſt und gründlichſt Kuften, Keiſer⸗ 
heit, Verſczleimugs und ee e heben pill, 
reife au dem beſten und er en Mittel 


N 8 te & Mineral- 
aftillen. ee ſind aus den 9 
odener Aurauellen berei + d 
e 


* 


ilſalzen jener 
ie eit Jahr- 
eilkräfti — 


rohe 111% 165 M, mit Geruch 1 Europa als 

onne be). — Safer inländ. iſt geſtern noch 91 5 und — 25 ne lelden mee 
mit 135 per Tonne gehandelt, — Lupinen inländ. | ſteh ans echte Sodener Mineral - Baftillen find 
65 Al, poln. zum Al per Tonne bei. — l allen otheken und Droguerien a 85 Pfg. erhältlich. 
= dagen — — Moden Site r 0 Bet Borben, weine, direct b a lasch J.. 
2 per othe Bor . eioge aſche 
iloar. bezahlt. — 0 eontingentirter loco 1 2200 und N M bei A, Kur afle 89 
Mu ES. per Behr. 88% l Gb. der Mer Nef 6% | und Petershagen 8 


nn ES nn nn un. nn 


Kaufnänn. Ber | 
von 170. 


Mittwon, den 17. Jeb. 
1892, 


Abends pr 
8/1 Uhr im Kaſſerhof. 


| Vortrag 
ofen nach Gewicht vor ge und Herren 


es 
Fan Verkaufe und in Büchsen Herrn ee über 
Gäſte find willkommen, 


in — — 


Danziger Serge 


Am 20. Rene findet unſer 


bedeutend billiger als die anderen feinen holländischen Sorten, 


i „m großen Saale des Sdübengauſes 01 vorzüglichstem . T garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. 4 


Durch Miglieber eingfühete Gäte ind wülhermen. in Be ü Im Perl reschälten der Colonial. Delinatessen-, Materalmaaren- Ind Drogusn-Branche 8 


Liſte zur Einzeichnung liegt bei Herrn W. F. Burau 2 2 Banbrinns-nl N 
us. (7607 Vertreter in Danzig: Herr Aug. Schuncke. | ne il 


— Aben 
EEE Ya RE Fr Ein großes Cadenlohal, durch⸗ h * 
Inventur- Ausverkauf; den Me, 
mie — zur: —.— 5 Kaſenbraten, 
i zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — || Donnerstag: 
a ee e Susan che ; Schlafröcke, Joppen, Gardienen, Tiſch- und b e 0 Wurſt Piänick. 
= = ) Bettdecken, Tricottaillen, Fun a beer jj messmmmummsmerunnene 
Bir mürden heute durch die A Haha Auaben⸗Anzüge, Paletots, tDenten, alen 11 1,3 c ee u 
are IN Kaffee Varel Mae, Seloecen, | Inleräde, Gufts, danehanila E 3er G5 ent, Rinderfich, 
„ers geb. Ses eeger. in allen Preislagen ſtets friſch Mützen, Herren- Mäſche, und Pantalons ieee 821) N Thimm, 
Danıig, den 16. Sebruar 1892, zu haben bei (8428]Cacenez, e Leinenzeuge, Taſchen- wegen Aufgabe dieſer Artikel zu und r 5 5 = — — 
Gee Lace Bil J. M. Kutschke 8 ar Be g ac er oe Pf 
Danzig, den 16. Februnz ih“ Leanggeſſe 4. Reſter in Buckskins und Kleiderſtoffen bieten Gelegenheit Iäler 1. e e eee önigs Tr Me 
Martha 6b. Marge wahl. Wiederverkäufern gewähre zu vortheilhaften Einkäufen. Jubehör, auch Werden kerne delle deal 3, 


ich Rabatt. 
Sek . . Elb-Sprotten, 


ſt Ang tel ſoll das im Grundbuche % 50 3 

recku a 5 

vor dem Werderthor, Blatt 16, 1 

auf den Namen der Hauszimmer⸗ Elb-Caviar, 
ellen Johann Ausuft und] mild geſalzen, a % 2,50 M, ' 


Ma Juli b. Schulz 2 
Aiebubr-ſchen Che einge. Prima Sardellen, 


tragene Grundſtü zarter reifer Ziſch, a bd 1 M, 
am 7. April 1892, empfiehlt 
Vormittags 10 U Albert Meck, 


N Uhr, 

vor dem — neten Bericht eilige Geiſtgaſſe Nr. 19 
— an Gerichtsſtelle — Pfeffer milch, „u. Ziegeng. eingeladen. 
ſtadt, Se Nr. 42, verſteigert ui Scharmacer * Ziegeng. SER 


eas! $rumdftüch hat eine Fläche“ Einige 100 Ctr. 


1 2 7 SIEHT, N — 2 . 
2 025 Gi f 1 Rı ib L 02. vom. pril 2. Elage. J Summer eden Ni Nachmfffag: 9: 
a * 
Auge | E E, Augga Ti erfragen Borſt. Graben J Zu friſche Waffeln. 


3 r Beam 7940) Ludwig, Halbe Allee. 
in großer trockener 
Nause Tal 4 habe sine e e gut e Speicherunter raum f 
Die Aktionaire der Geſellſchaft werden hiermit zu einer am Da, in der allerbeiten Cage, inlin der Hopfeng. iſt per Aa ex. oge Sugenig 
»Sonnabend, den 5. März d. 28. + 
Sonnabend, 27. Februar er.: 


der Nähe des Bahnhofs, wegen u verm. 2 e Hopf eng. 
mittags 3 
Ball. 


Sorlzugs billig für 16500 M, 225 Ae 
ie: = 8 


Ra 
im Zatterfall, Danıig, Ctrauhgaffe Nr. I, fatifinbenden . Shi, Wirthithaftsverein 


außerordentlichen Generalverſammlung gelohhfufern unter 8120 in er des Leheſtanden (e. ©.) mit 


ähmaſchine, Drehbank u, Werk⸗ unbeſchräntzter Sehtpfcht 
N General-Verſammlung 
am he den 25 d. M. 


Geneh der einengen e zd Aid 9 
nehmigung der Bedingungen für die Aufnahme eines Dar- 
lehns zur Betriebsvergrößerung. u 


von 0,2750 Hektar und iſt mit Dan Mirchau 
. tig, den 15. Februar 1892. — 
wehte oe e eee we Carl, Sämi, 2 aeg gi. ee Tattersall, 
Die nicht von felbft auf den gebe in Säcken a 2 A p. Gr Director. _______Gtellvertreiender Director. Tagesordnung: 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 5. Gerz ERTL 9 3 5 1. N . pro IV. 


Straußgaſſe. 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wie- 0815 Quar 

derkehrende Hebungen ſind bis Guſtav Gawandha, 
zur Aufforderung zum Bieten Danis. 
anzumelden — 
Das Urtheil über die Ertheilung 


* hey wir 2 nr Sure 8 


April 1892, zu haben o Ceinen- u. Ausftattungs-Bejchä ifts 


fin 8390 
3 tags 12 Uhr, e 8 bei Kihtenttehn, 5 
5 Gerichteſtelle, verkündet wer⸗ 5 , 


5 } eihen 
eilige Seiſtgaſſe 45'. 2. Jahresbericht pro 9.1891. imittwoch, den 17. Februar: 
25 3. Feititellun der Dividende, 1 
In Total ener 5 je = Ei er eee 
Ar ſtädtiſche Grundftüce (6540 Mit * = Ä * 
ee Wilhelm- 
Schützenhaus. 


5 Wilh. Wehl, Fraueng. 6. 6 


Capitaliſten, 


Daun en ebruar rische Kieler k 
Danzig, den 13. Februar 1892. FILM) Ni le Eprotten, 5 on Geld hnpothe- 


Königliches amtsgericht XI. 6 Es 0 Agmpfiehlt | Mahlau. Mittwoch, den 17. 2! 
Bekanntmachung. Dosgenpfuhl Ar. 73. |W Wolwebergaſſe 13, 4 ii 8 . General- b Geſellſchaf 16 Abend 
In unfer Regiſter zur Eintra- 2 wird empfohlen: erhalten Nachweis un Anfang 7½ Uhr. u 30 g, 
d - 8 } 
guing der, Gerdes ne steel. Münchener l. Mürz⸗ Vier az ae e und GHandtücer, „Betteinihüttungen und Vermittlung ganz Verſammlung Logen HER 


ecken, Stey 
Kaufleuten iſt heute unter Nr. 285 wollene Decken, Gessras-Diatrahen, eiferne Veit 


8 car Aranerei Ronarth 5 fellen, Tricofagen und mollene Socken, Damen-Unter- } | 8 Fan hes Yrmens Angi fteundſchaftlicher Gatten. 


en leider, ant 5 Ara re weiße Vereins zu danzig, öcherl - »Beäu- -Gpecial-Aus- 


2 


itwoch: P. P. C. Bei erm 
3 Beese Eavalleria Nut. 
Hierauf: Mam⸗ 


(Schiefer decker), HPiauee- Mäntel und fü ür Kinder, Kinder⸗ 00 dbeſitzer⸗ B 
Königsberg i Pr ‚ hl Es = ) Schl ren. 5 run e 1 zer- ereins Donnerſtag, den Mä 111 
8 N hier, Hundegaſſe 53. nds 5 Uhr Mittwoch, N "Februar er 
5 ne Dberheuden in alen rislngen. HI "er; Sundenate 5. en HieEEHE Fina. 
2 N 5 — 8 age 
das pon hefrau H 1 | "SE “ 0 hure 8 Eine Partie ferkel be Sener nit Kragen, Re miehen auf ein Geihäftsgrund=11. Geitattung des Jahresberichtes. verbunden mit 
ein W d äh⸗ 0 0 0 eis Ur, 1 her 60 Pa., jen ſtück 5%, zur 4, Stelle 2. Ertheilung der von den Re- Contert u. uno. Vorträg. 
scar Doiat. ein ER u ein gaben 1 9 ſind 6 9 3 essen Be . . pro 1890 
1 aufen. N zeitung erbet 3. Zell 5 für die Dilettanten Club, Germania“ 
— — bo ö 8 ER: EEE RE UNE ARTNET 4. Wahl des Vorſtandes und der und einmaliges Auftreten der 
Danzig, den 10. Februar 189. 66 ne 5 Comitee Mitglieder für das eee Gebr. Mar⸗ 
„ 55 „Iurückgeseizte Banks l. as Te 15 3 ae 8 ug Egg 2 8 
e IE ME: zu ganz enorm billigen Preiſen, = = —— 
Loose: ae gend e Winter ſchuhwaaren in neueſten Muſtern, Ein zuberläſſgerduchhalter Das Gomitee, 
zur Gründung einer Unfall⸗“ Grün-Gold-Etiquette, — en und Forreſpondent Danziger Allgemeiner 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- anerkannt als die beste durch Zuer- — — aus der Waaren— Branche wird 8 b 
er d. Prov. Weſtpr. kennung des einzigen ersten Preises] 14 ver 1. April geſucht. Offerten ewer E- Verein. 
beſte Wiener Fabrikate, äußerſt geſchmackvoll und inſm 


auf der Ausstellung in Köln 1875. 


9 Angaben der bisherigen Donnenttan —— 18. ebruar er. 
mf, Aönissberger Pferde -Lot- —. . —. 5 größter Auswahl, aut Ange! Genalisanjprl deu. Bun . 
auf, rng Schlohbau- . 8 ; 5 Kinder -Schlitten 3 n Vortec 


Zur ſelbſiſtändigen Leit 1 des Herrn Ober- Ingenieur 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehlen . Filiale igen 5 S Wilking aus Berlin: 


Hertel & Hundins, Canggafit 72. 851 gb e en Ang die Erzeugung und 1 Charal! 5 8 


Gustav Gamandha, Danzig. Heinrich Peioldt. Undine. 


zur Se Dombau = Lot-] 
terie a3 MM 
zu haben in der 
cer 2. Eee Zeitung 


er Br mantiſche Zauberoper in 4 Ak. 
3 132, ten von Albert Lortzing. * 


berger Pferde- 1 f | J f it i ER 
EEE: Ar I al ug ſchleſ. n. engl Setup, d BE sap Wilhelm Theater 
: Intereſſenten, die nicht Mit- 


Schloh- nan. Jahr 
a er Aloh=|dah die Kalk. ä Mürfel- und Nupkohlen 5 geg Direction: elt 


au-Lotterie 


.. J / irren: noeh [Be 17 Betrug an 
vorräthig bei Irischen] r 5 hausfrau u. oh 977 f 
11 A 5 on Mitte bis ms ce zweite und lehte 
. Bertling. Cement, F See u. Auer 4 Ludw. Zimmermann Wach. yum 1. Mir; gefucht. Geh. 200 «ll ee Dorftand. Schüler -Borftellung, 


m. bei, gewählt., neu. een 
und verbunden mit e. gro 


Präſent - Vertheilung. 


2300 Präſente. u 
Leer Zeitung. Haupt- Be Po 


n a Ein Buchhalter, der im Aſſecu- ER 5 5 Eine fette Gan 
Carbon-Defen e enerloerfommlung > ee: Tao 


ohne Rauchabzug, seit ee Jahren gut bewährt, 8 Zeitung erbeten. Preiſe d. Plätze . 88 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


eden beſtimmt am 18. Februar. 
Looſe zu haben bei 
£ iagaſſe 71. 


B. Jahr. 
Kohlen! Kohlen! 
Kohlen! 


grus- und ſchieferfrei, liefert 
billigſt ab Feld Legan und 
frei Haus (8374 


kt 20 „Kurzer e nebſt re 
8 Ruterior e eee (ai ! welche mit Aauliier Ser ein. 


Re J. Abraham, Madden aus Gallerie 10 3, Parterre 15 
am BER März 1892. Stat. 3 Nr. 7. N d [ Mi Re Fi 1. Familie. das ½ Jahr 1. Allgemeinen deutſchen Seen! 25 O, Logenplaß 40 
3. bez. durch d. Secretariat. a U 0 (pi 1 7) Ab ih. ſr Kech schule, Srauenmohl, 3a odihuß- Vereins, Plat Pan Je zahlen auf ne: 
„Die Di e Leimer, In Angnitten 9115 Nr. 5. 1 um 5 Aprit e u „ Westpreußen, as Doppelte, 
bei Pr. Holland find 18 ſchwari⸗ Ae 3 RBB als Gtühe der 1 geſucht Dienſtag den f Mor, (826 Abends 7 Uhr. 
bunte, gut geformte -.. 4 A Familienanſchl. Hauptbedingung. Abends 3 


65 intern. Spetialit.⸗Vorſt 


Neues Künſtler-Enſemble. 

vn ne et la belle Zuni, amerik. 
Kautſ 

Anita 8 Jules Chaffeur, Kraft- 


leux 
Zapfen Covecck, Excentrik- Bur- 


enge Largard, tragen ein. leb. 


Stärken, Adr. unter 8260 in der Exped. zu Danzig, Rathskeller, 


dieſer Zeitung erbeten. Der Landesvorstand. 
CCC ARBEIT TE THCHEN 


Bee und März alba; Als Adminiſtrator 1 
Die Adminiftration. od. Ober-Inipehtor ſuche Stell. Bortrag 
über Ceiſtungen und Führung. des Stadtverordneten Herrn 


Beſte Zeugn. und Empfehlungen 
Ein Ein Colonialwaaren. Adreſſen unter 8363 in der Ex⸗ n Bernhard 


e ö 


schlechte Schrift 


1 Gebr. Gander in Stuttgart £ 
Institut für briefl. Untersfeht, 5 E 


7 Er Schwarz 


(Weißhopf) iſt um ; i pedilion dieſer Zeitung erbeten. über d. hohe, geſp. Dra 
5 ee = 2 . Au tb erlach, Ein gebilbet. junges en, Gecretär pes F — e e 
der Stadt, iſt zu verpachten. weiches die "Dicloria-Gahule Handlungsgehilfen, über: Doranzeigel Boranzeigel 


r hene Grohe lar 7 * n, al 1 durchgemacht, 15 doppelte Buch- „Aaufmännifhesragen in der] Sonnabend, 20. Februar 189 
fortmäß ah Tie mein unmittelbar vor 2 i W ee Singerei 0 mi eaten führung und die Correſponden Gegenwart und Stellung des Letter diesjähr. öiſenflide 
Gesuche bringt fortwährend Auswahl 


ür mein unmitielbar vor dem 25 erlernt, hat, ſucht zur weiteren >= 
de 57 E htifihen Ausbildung zum 1.] Verbandes zu denſelben K 
— — 0 Pt er = 6 fr 4400 Wee telle in e. der e Dienſtag, den 16. Yebruar, Mas en ball. 
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Beilage zu Nr. 19365 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 16. Februar 1892. 


Danzig, 16. Februar. 

* [Danziger Cehrerverein.] Um mit dem neuen 
Volksſchul-Geſetzeniwurf ſich eingehend zu be- 
ſchäftigen, hielt der Berein am Sonnabend eine 
außerordentliche Sitzung ab. Nach einem in- 
formirenden Vortrage dreier Referenten machte 
ſich die Derſammlung über die einſchneidendſten 
Punkte ſchlüſſig, von denen wir die hauptſächlichſten 
hervorheben: 

1. Die öffentliche Volksſchule möge die allgemeine 
miese für die geſammten Unterrichts-Anſtalten 
bilden. 

2. die Geſammtdauer der Ferien möge der der 
höheren Lehranſtalten in der betreffenden Provinz 
gleichgeſetzt werden. . 5 

3. Mo die Verhältniſſe es als zwechmäßig erſcheinen 
laſſen, ſollen auch in Zukunft paritätiſche Schulen 
eingerichtet werden dürfen. 5 5 

4, Den Vertretern der Religionsgeſellſchaften iſt bei 
Ausftellung der Lehrerzeugniſſe kein Vetorecht ein⸗ 
zuräumen; auch mögen dieſelben fachliche Berichti- 
gungen bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde des Lehrers 
anbringen. : p 

5. Die nichtfachmänniſche Aufficht möge durch fach 
5 1 des Disciplinarverfahrens 


darf den Lehrperſonen die Beſugniß zur Ertheilung des 


Religionsunterrichts entzogen werden. 

7. Den Gemeinden möge auch fernerhin ein ange- 
mejjener, ihr Intereſſe für das Schulweſen fördernder 
Einfluß gewährt werden. 

8. In größern Gemeinden möge den Lehrern durch 
eigne Wahl von Vertretern eine geeignete Betheiligung 
an der Schulverwaltung geſichert werden. 

9. Die Perwaltung der Schulangelegenheiten möge 
‚auf allen Stufen collegialiſchen Behörden (einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Unlerrichtsminiſterium, der bisherigen Ab- 


theilung für Kirchen- und Schulangelegenheiten bei den 


Regierungen, den ſtädtiſchen Schuldeputationen und 
— Schulvorſtänden wie bisher) übertragen 
werden. 

10. In ihren Einkommen find die Rolksfchullehrer 
den Subalternbeamten J. Klaſſe gleichzuſtellen. 

11. Die Uebernahme niederer Kirchendienſte möge den 
Volhsſchullehrern unterſagt werden. 

12. Eine zwangsweiſe Berfehung des . möge 
nur auf Grund eines Disciplinarerkenntniſſes erfolgen. 

13. Wo eine Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes 
eintritt, möge dem Lehrer das bisherige Einkommen 
unverkürzt bleiben. 

14. So lange das Einkommen der Lehrer ben Ge- 
hältern der Gubalternbeamten I. Klaſſe nicht gleich 
kommt, mögen die Lehrerwittwen 450 Mk. Penſion 
beziehen. Nach erfolgter materieller Gleichſtellung 
mögen die Hinterbliebenen nach den Beſtimmungen des 
Staatsbeamtengeſetzes verſorgt werden. 

Dieſe Wünſche des Danziger Lehrervereins ſollen 
durch den Vorſtand des Provinzial-Lehrervereins 
dem Vorſtande des Landesvereins preußiſcher 
Volßksſchullehrer, welcher ca. 40000 Mitglieder 
umfaßt, übermittelt und von dieſem den geſetz⸗ 
gebenden Factoren (Miniſterium, Abgeordneten 
und Herrenhaus) in geeigneter Form unterbreitet 


werden. 
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* [Rildungsverein.] Geftern Abend Ahielt Herr 
Superintendent Boie einen Vortrag über „Danziger 
Feſttage vor zweihundert Jahren“. Der Vortragende 
ſchilderte an der Hand einer von Georg nn 
Kulike verfaßten Feſtſchrift den Beſuch, welchen König 
Auguſt II. im Jahre 1698 nach ſeiner Krönung zum 
König von Polen auf die Einladung des 9 7 7 der 
Stadt Danzig abſtattete. Am 15. März 1698 traf der 
König, von Marienburg kommend, in Ohra ein, wo 
er von dem Burggrafen Schmieden, den beiden Bürger- 
meiftern Schumann und Ferber, ſowie dem geſammten 
Rathe feierlich empfangen wurde. Am Hohenthore, 
wo der König mit einer Anſprache begrüßt wurde, 
waren zwei Pyramiden errichtet. Eine vierzig Fuß 
hohe Ghrenpforte befand ſich auf dem Langenmarhkte. 
Der König verweilte bis zum 7. April 1698 in der 
Stadt, unternahm Ausflüge in die Umgegend und 
wohnte den Feſten bei, die vom Rathe und von 
Palriziern gegeben wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. Febr. Die Poſt von dem am 12. Januar 
aus Shanghai abgegangenen Reichs- Poſtdampfer 
„Stuttgart“ iſt in Brindifi eingetroffen und gelangt 
für Berlin vorausſichtlich am 17. d. Vormittags zur 
Ausgabe. 

Berlin, 15. Februar. Ein Mordverſuch iſt am 
letzten Freitag hier auf einen Kaufmann verübt worden. 
Dieſer unterhielt mit der unverehelichten Emma B. ein 
. ohne Wiſſen ihrer Eltern. Am Freitag 
Morgen Uhr feuerte die B. auf ihren Geliebten, 
während dieſer noch im Bette lag, mehrere Revolver 
ſchüſſe ab in der Abſicht, ihn zu tödten. Sie verletzte 
ihn am Auge und im Geſicht, jedoch wie in der Klinik 
alsbald feſtgeſtellt werden konnte, nicht lebensgefährlich. 
Die B. gab bei ihrer Verhaftung als Beweggrund zur 
Thal an, daß ihr Geliebter ihr in verletzender Weiſe 
erklärt habe, das Verhältniß mit ihr löſen zu wollen. 
Sie bedauerte dabei, nicht beſſer getroffen zu haben. 

* [Kochs verbeſſertes Tuberkulin.] Von Profeſſor 
Kochs Aſſiſtent, Dr. A. 65 hat der Gothenburger 
Arzt Dr. D. Torsſtenſſon auf eine Anfrage folgende 
Antwort erhalten: „Leider bin ich nicht in der Lage, 
Ihnen das ſogenannte verbeſſerte Tuberkulin ſenden 
u können, von welchem die Zeitungen berichtet haben. 

rofeſſor Koch arbeitet freilich ununterbrochen an der 
Vervollkommnung ſeines Mittels und glaubt auch in 
der letzten Zeit ſeinem Ziele näher gekommen zu ſein, 
aber er beabſichtigt mit dem Präparat nicht eher her- 
vorzutreten, als bis es eine vollkommene Probe bei 
tuberculöſen Menſchen beſtanden hat. Deshalb ſoll es 
außerhalb Koch's Kliniken noch nicht zur Anwendung 
kommen.“ 

Petrikau, 15. Februar. Der Rittergutsbeſitzer Julian 
v. Wenzuh, preußiſcher Staatsbürger aus der Provinz 
Poſen, wurde von dem hieſigen Bezirksgericht nach 
dreitägiger Verhandlung unter großem Andrang des 
Publikums wegen verſuchten Todiſchtags an ſeinem 
Neffen Stanislaus Kobierzucki, ruſſiſchem Unterthan, 
unter 3 mildernder Umſtände zu 1 Jahr 
4 Monaten Gefängniß und Verluſt der Standesrechte 
verurtheilt. Nach Strafverbüßung wird derſelbe nach 

reußen ausgewieſen. Gegen eine Caution von 


200 000 Rbl. blieb Wenzyk vorläufig auf freiem Fuß. 


In Wien hat der Verein zur Gründung eines Aſyls 
für Lungentuberkulofe von Hrn. Baron Albert Roth- 


Mär: 6,15 


ſchild eine Spende von 100 000 Fl. erhalten, Durch 
dieſe Schenkung hat der Plan eine feſte Grundlage ge- 
wonnen. 


— nu 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitnug. 

Hamburg, 15. Jebruar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feit, holſteiniſcher loco neuer 210—218. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 215—225, ruſſ. 
loco feſt, neuer 190— 195. — Hafer feſt. — Gerſte 
ruhig. —, Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 58,00. — 
Spirttus behpl., per Febr.-März 35% Br., per März- 
April 35¾, Br., per, April-Mai 30 Br., per Mai- 
Juni 36¼ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Betroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per 
Br. — Weiter: Prachtvoll. 

Kamburg, 15. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per Mär; 68½, per Mai 67%. per September 65, 
per November 62½. Behauptet. a 

Hamburg, 15. Februar. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis Rendement 
neue Ulance, f. a. B. Hamburg per Februar 14,55, 
8 14,621½, per Mai 14,95, per Auguſt 15,30. 


att. 

Bremen, 15. Februar, Raff, Vetroleum. (Gchluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Stetig. Loco 6,55 Br. 

Kavre, 15. Febr. Kaffee. Good average Santos der 
Mär; 90,50, per Mai 87,75 per September 83,75. — 


uhig. 

Srankfurt a. Me, 15. Febr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 282½, Franzoſen 2485/8, 
Lombarden 78, ungar. Goldrente 92,60, Goithardbahn 
136,60, Disconto-Commandit 180,00, Dresdener Bank 
132,30, Bochumer Gußſtahl 110,00, Dortmunder 
Union Gt.-Br.—, Gelſenkirchen 133,00, Harpener 138,40, 
l 123, Laurahütte 104,40, 3% Portugieſen 28,40 


Zeit, 
Wien, 15. Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 8 
rente 34,55, do. 5% do. 102,90, do. Gilberrente 94,05, 
4% Goldrente 111.60, do. ungar. Goldreute 107,65, 5% 
Bapierrente 102,50, 1860er Cooje 140,25, Anglo-Kuſt. 
156,90, Länderbank 204,75, Creditact. 305,25, Union- 
bank 236.00, ungar. Creditactien 337,50, Wiener Bank- 
verein 112,00, Böhm, Weſtbahn —, Böhm. Nordb. 
—, Build. Eiſenbahn 454,00, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 225,00, Ferd. Nordbahn 2837,50 Jranzoſen 
282,25, Galizier 211,00, Lemberg-Cjern. 245,50, Lom- 
bard. 87,25. Nordweſtb. 207,25, Pardubitzer 183,00, 
Alp.-Mont-Act, 63,25, Tabakgctien 161,75, Amiterd, 
Wechſel 97,95, Deutſche Plätze 57,95. Londoner Wechſel 
118,30, Paxiſer Wechſel 46,97½, Napoleons 9,39, 
Diacknaten. 57,95. Ruſſiſche Banknoten 1,1512, Silber- 
coupons 100, 

Amfterdam, 15. Februar. Getreidemarkt. Meigen auf 
Zermine höher, per Mär; 240, per Mai 245. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine höher, 
. 220, per Mai 227 — Rüböl loco 28½, per 

ai 273/8, per Herbſt 27½¼. x 

Antwerpen, 15. Febr. Beiroleummarkt, (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. und Br., per 
ER I per März 15½ Br., per Sept.-Deibr. 

2 Br. Ruhig, 

Antwerpen, 15. Zebruar. Getreidemarkt. Weizen 
beſſer, Roggen unbelebt, Hafer ſchwach, Gerſte ruhig. 

Paris, 15. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weiten ruhig, per Februar 25,90, per Märı 26,10, per 
März-Juni 26,60, per Mai-Auguſt 27,10. — Roggen 
behauptet, per Februar 19, per Mai-Auguit 18,75. — 
Mehl ruhig, per Februar 55,90, per März 58,80, per 
März. Zunt 57,60, per Mal- Kuguſt 58,10. — Muds! 
Ei per Febr. 55,00, per Mär: 55,75, per März-Juni 

6,50, per Dat-Auguft 57,7. — Gpiritus ruhig, per 
Febr. 47,00, per Mär: 47,60, per März-April 47,00, 
per Mai-Auguit 46,00. — Wetter: Regneriſch. 

Baris, 15. Gebr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente 
96,90, 3% Rente 95,95, 42% Anl. 105,15, 5% italien 


Rente 89,80, öſterr. Goldr. 96,00, 4% ung. Goldrente 
92,00, 37, Orientanleihe 63,50, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 92,65, 3% unific. Aegnpter 478,75, 4 
ſpan. äuß, Anleihe 63, convert. Türken 18,65, türk. 
Looſe 74,25, 57 privilegirte fürk. igationen 419,50, 
Franzoſen 621,50, Combarden 212,50, Lomb. Prioritäten 
309,00, Credit foncier 1213, Rio Tinto-Actien 433,10 
Suezkanal - Actien 2735, Banque de France 4425, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Londoner Wechſel 
25,19, Cheques a. London 25,20½, Wechſel Amſterdam 
Rur? 206,12, do. Wien kur: 210,50, do. Madrid kurz 
437,75, Neue 32 Rente 94,95, 3% Portugieſen 28%, 
neue 3% Ruſſen 75,31. Banque ottomane 540,00, Banque 
de Paris 627,00, Banque d’Escompte 265, Credit mobilier 
150, Merid. - Actien 617, Panamakanal-Actien 29, 
do. 5% Dbligat. 20,00, Gaz, Pariſien 1450, Credit 
£nonnais 790,00, Gaz pour le Fr. et l'Etrang, 541. 
Zransatlantigue 548, Ville de Paris de 1871 409, 
Tab. Ottom. 355. 2¼ 8 engl. Conſ. 96, C. d'Escompt 
490, Robinſon-Actien 83,75. 

Sonden, 15. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. Weiter: Naßkalt. 

London, 15. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2 Coniols 
957/, Pr. 4% Conſols 10½, italieniſche 5% Rente 891/a, 
Lombarden 8½, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
92˙/, convert. Türken 18⅜8, öſterr. Silberrente 79, 
öſterr. Goldrente 96, 4 4 ungariſche Goldrente 
911, 4% Spanier 63, 31 % privil. Aeanpter 8812, 
4% unific. Aegnpter 95V, 3% garantirte Aeanpter 
—, 4% ägypt. Tributanleihe 93½, 67 coni. 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 11½, Suezactien —, 
Canada - Pacific 91¼, De Beers -Actien neue 14, 
Rio Tinto 17½. 4% Rupees 691), Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 59¼, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe —, Neue 37 Reichsanleihe 84. Silber 41½, 
Platzdiscont 2½. . ? 

London, 15. Febr. Die Geireidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 6. bis . Februgr.: Engliſcher 
Weizen 1513, fremder 42 988, engl. Gerſte 2457, fremde 
15 363, engl. Malzgerſte 18 592, engl. Hafer 248, fremder 
78316 Arts., engl. Mehl 17616, fremdes 80168 Sack. 

London, 15. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen im allgemeinen 12 bis 1 sh. theurer als vorige 
Woche, rother amerihanifher beſonders geſucht, 2 sh. 
höher. Angekommener und ſchwimmender Weizen 12 sh. 
theurer. Mais ½ sh. theurer. Uebrige Artikel allge- 
mein feſt, ruſſiſcher Hafer ſehr ruhig. unverändert 

Glasgow, 15. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 sh. x N 

Glasgow, 15. Jebr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 7237 Tonnen gegen 4160 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newhork, 15. Februar. Wechſel auf London 4,853 . 
— Rother Weiten loco 1,081 8, per Februar 1,0718, 
per Mäx; 1.06% per Mai 1037/8. — Mehl loco 4,00. — 
Weener, 15, Februar. Difible Guppin an Wei 

ewnork 15. Februar. Viſible Supply an Weizen 
41 796. 000 Bufbels, 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altfchottland). 
= Montag, 15. Februar. 

Aufgetrieben waren: 17 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 57 Hammel, 123 Landſchweine preiften 33—41 und 
421 M. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde ge- 
räumt. Des ſchlechten Weges halber wenig Auftrieb. 


Produktenmärkte. = 

Stettin, 14. Februar. Getreidemarkt. eizen fes 
loco 200—215, ver Appril-Mai 214,00, per Ma. Jun 
215,00. — Roggen feit, loco 198— 208, per April- 
Mai 215,00, per Mai-Juni 212,00. .— Pommerſcher 
Hafer loco neuer 150— 180. — Rüböl feſt, loco per 
April-Mai 56,00, per September-Oktober 56,00. — 
Spiritus feſt, loco ohne 50 A Conſumſteuer — 
70 M Conſumſteuer 45,60, per April-Mai 46,50, per 
Auguſt-September 48,00. — Petroleum loco 10,90. 
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Berlin, 15. Februar. neigen 20l. loco 203-220 M 
er April-Mai ts 204 U ne Mai- 
uni_205—208,25—205.75 M, per Juni-Juli 206,25— 
207 75—207,25 M. — K loco 205—215 M, 
n n 209—210 , fein inländiſcher 211 
is 212 Baur per April-Mai 213,75—213,25 
bis 77 8 Al, per Mai-Juni . 45 


von 92 19,35, e en Rendement 8,35, ae. oben. ß zen Lichthof hin, wel er mit Ge- 
Nee en % 12 0 6,10: Rupie, f tetig, | ſchmach und 1 85 ick in * e arten ver- 
Brodraffinade Brodraffin I. 29,50. Gem.] wandelt iſt. f dieſen Gartenhof gehen die Fenſter 
Raffinade mit Faß 759,75 Gem. Nells 505 mit 5 5 ge bige "ber ihn rings umgebenden Flügel hin- 
Sumburg ner e 1005 6 Dan 565 o f. ed sus 5 2 gabe 1195 ide var a ern 

mb ebr. 14, 5 2 Br., per egt, aus luftigem ſchmie m ernen Gitterwerk geformt, 
— 62172 14,65 Pr., per April 14, 2415 führt glatt und al zu allen Geſchoſſen hinauf, je 


herrliche Ausſicht nach den Linden unſtreitig das vor- 
nehmſte er vr Reſidenz genannt werden kann. 
Man erhält daſelbſt auch nach beendetem Theater vor- 
treffliche Goupers (ranzöftiche Küche); und erfreuen ſich 
die bekannten eleganten Salons separés in Berlin des 
beſten Anklanges. 


bis 212,25 M, 2 Juni-Juli 208,50—21 Br., per Hai 15,00 bei. u. Br. Ruhig Dandarme mit bronzenen Blätterzweigen, in deren u RL Haut, feinen Teint vermittelt 
per J 1 Aug. 194,50 —196— 195,50 M. — Kafer loc . BEE De RE eg kryſtallenen Blumenkelchen ehe Ha : bDoerings Seife er) 
154—176 Sl 108 f. ben 4 Al, oſt- und weſt⸗ Schiffsliſte. 5 i lampen leuchten, werden die Räume bei Abend erhellt. e 9 nn] 
hal 156—158 M, Br ucermärk. 157—160 MM  Reufahrmafter 16. ‚Gebruar. ‚Mind: © Die an der Lindenfront gelegenen Zimmer ſind aus- gate 172 95 auf ihren Werth und begutachtet als die 
ſchle böhm. und Fächſſiche 158—162 M. feiner h Sicht. I ſchließlich für zwei Bewohner mit 1 Luxus ] beſte Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in 
schl 4 mähriſcher und 0 167—172 M a. B., und vollendetem Geſchmack eingerichtet und ausgeſtattet.] allen Parfümerien. Droguerien und Colonialwaaren⸗ 
Dir pril-Dtai . 159—159,50—158—159,50 m per Tho see f. -R 1 Die Hinterzimmer, meiſt für einen 5 find ein- geſchäften. 5 
ar an 159 93 93, 15188 158.75 M, per h rner eich ei-happor facher, aber alle bequem, wohnlich ‚und, geihmackvoll 
78 105 159,50—158,75—160 A. — Mais loco 137 Thorn, 15. Februar. Walen 1,12 Metier. eingerichtet. Mit der Höhe der Gtocwerhe nimmt der In hohen Hui Mahn Areien iſt 
119 2 1 1730 4 eg 205 does Den Wind: 1 Bette ee eiwas Ztoit. as 55 A un 2 Stoch haftet J l a | Chaifext, h 120 Soft. Frankfurt a. 15 ) Ger beiiebtefte und 
per Juni-Juli — Gerſte loco — — 5 er: klar, as Iro as theuerſte Zimmer im 0 pro x t 
Rartoffelmehl loco 33,50 M. — Trockene Aartoffel 5 5 en ES nel, verbreitetite. Brobepamele®o J ud. Leu bein Salt Hang, 


= rer a a b ! Er iſt Bebien auch 1 5 n 

tel Briſtol. Der neue prächtige Bau des Hote 5 inkenden Boten: Bedienung, Beleuchtung und F 
» ſtol in erden auf der Güde 2 1 Linden ift voll- | Beheijung kennt man im Hotel HBriſtol micht. (is giebt kein Nadiealmittel für rheumatiſche 
endet und wurde vor kurzem für den Fremdenverkehr | Gin etwas einfacheres Zimmer mit Bananen Babe- guet dagegen iſt Dr. Alberts Giphonin-Bilafter 
eröffnet. Berlin iſt dadurch um ein ebenſo prächtig wie] mmer, ebenfalls im 3. Stock, koltet 8 U. Will | das beiie Linderungsmittel und in ſehr vielen Fällen hat 
behaglich und wohnlich eingerichtetes Hotel bereichert ve noch billiger wohnen, To, findet man im es den Schmerz vollſtändig beſeitigt. Preis 1 A. in 
worden. Regierungsbaumeiſter Gauſe iſt der Erbauer Fetz Teitände immer mit Bad für 2 Perſonen zu | Danzig Nalhsapotheke, Elbing Rathsapothehe, 

11 8 gel en A — 5 ere Uhl 1 RN 1 2 N brut 195 e a0 Jener Msi . en 
nternehmer und Beſitzer. Das Aecuhere wie das abe et) en 
Innere iſt in vornehmem, weltſtädtiſchem Stil ausge- | ausgeitutteten Zimmer des 4. Stockes 92 verlangen. die Es giebt viele Mittel gegen Aller 


ſtärke loco 33,50 K. — Feuchte Kartoffelſt 
loco 18,60 M. — Erbſen loco Suttermaare 167— 
180 SU, Kochwagre 195—250 . Weiienmehl 
Nr. 00 29,00 — 26,50 M. Nr. 0 25 bis MM. 
Rog RE ou A 1 15 0 
rr 5 er e ug 18 wu; 5 1 
N Aal gun, 28,70 28,90 


28 7 
loco ohne Fah 56,3 KR per April-Mai 56, UL, 


rt. Elegan und Gediegenhe ſind darin nr N und 4 M pro Tag zu haben fin keit, Katarrhe ete., aber wohl keins, das ſoviel zahl⸗ 

22 Gept.-Okibr. 56.0 — 55.6 K. — Spiritus ohne Faß ich been en. Das red de zählt vier J. Stock giebt es, dann „Fürſtenzimmer“ mit reiche, eee von Keriten und ſonſtigen — 
klwerfteuert (10. 1 . Der Behr Sa 10 tociwerke; m fedem. — 55 h en ei ir: een Be Mobeln. Hier ſteigt der Tagespreis bis er 1 Pant; 5 r Be g 1 
, » ruar „k, t immer m alkon en en Linden ral. In dieſem Ja weſentlich verbeſſert un 

ee 47-47,2—46,7 M. Mai-Juni, 47. e Vale U hinter dem in der Mitte 1 die 9 1 von 8 NR unter Leitung ch bis zu ihrer gan den" Aufl 5 Zelt länger als 


7 Al, per 919 — Juli N Br —47,3. MM, 
15051 15 e us .0—47,7—47,8 AM. per Augtı ie 
8 M — Eier per Schock 2,95—3,0 


See 15, Febr. Zuckerbericht. Kornzucker er 


legenen Haust 5 ngt man unmittelbar in die | feines aller den ers Hexer hi iſt das Unter den a er im Munde ak u; es vn Beh uſtenmittel 
of a one be 00 - Saale, en Er ut ie e Kunden | en ber, e 3 15 e t üb e W 4. = chacht rel n 1 5 155 
usftattung den einladen ndru a n ihrer rand Neſtauran „welches, durch ſeine pra in den m auptdepot Königsberg i. Pr 
Südwand öffnen ſich die 7 Jenſter nach dem wellen J volle Lage in der Nähe des ‚königl. Palais und feine I Apotheker H. Kahle. Auilk. Sanasafie 74. 8 ? ; 


T 4} 7 { 


Berliner Fondsbörſe vom 15. Februar. 
Die heutige Börse eröffnete in fager Sattuns und mit zumeift etwas niedrigeren Courſen auf ipeculativem | Papiere zumeiſt be 89 Italiener ſchwach⸗ ungeriic je Goldrente unverändert, rufſiſche Anleihen ‚und Noten 


Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, en aber | verhältnikmähtg feſt. Der Brivatdiscont ee mit 1½ % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 
beſondere geſchäftliche A 2 1 nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im 1 8 8 45 ig, doch machte | Creditactien num ſchwächerer Erö ple ziemlich feſter Sr man lebhaft um; Franzoſen ſchwächer und 
ch im weiteren Verlaufe d erkehrs wieder eine leichte Befeſtigung 5 1175 die auch uß der bee fort-] ſchwankend, Lombarden anfangs er etwas feſter. Inländiſche Eiſenbahnaclien behaupiet und ſehr 


auerte. Der Kapitalsmarkt wies mäßig feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, es 521 ruhigem Kandel; e ee blieben ruhig. ieee KB: ruhig und wenig verändert; Montanwerthe matter. 
Reichs- und preußiſche Gtaats-Anleihen wenig verändert; neue 3% Anleihe 83,70. Felmbe; feſten Zins tragende k 
—T—TPTPTTT—TT—T—T—T—X—T—T—T—T—T—v—T—T—T—TTTTVTTTT—TTTTTTT＋T＋T—T—T—TTTTTTTTTTT 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 2700 i ＋ Zinsen vom Gtaate gar. Dw. 1890. 


Lotterie-Anleigen. Bank- und Induf je-Attien. 1890. Ommibusgeſellſch. 208.2512½½ 


u | us 0 do. A Rente. 4 83,0 r Kronpr.-Nud. 8 4 n 1335 535 Weh Pferdebahn. 226.00 120 
. 95 Eee 7 Ehe 2 Türk. Admin, Anleihe . 5 84.00 Bad. Brämien-Anl: 1867 4 1674 ütlich⸗Eimburg . . 0, 19:80 Ne N 135.80 3% 8 Bett in 3 Bappen-Sabrik. 35,50 7 
> 3 ‚10 Türk. conv. 1% Anl. Cd. D. 1 18,20 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 12840 Deſterr. Franz. Gt. Kin) 12150 Berl. Prad. u. Hand. A. 1115052 berichte gel Eis 16. . 80 1 
gonſolidirte Anleihe... 4. 10680 Serbiſche Golb-Pföbr. . 5 8.8 Fraunſen pe. iind 70 112.00 f do. Rordweitbahn. 4: | ener Bunk de ce 10770 8 ei. Eiienb.- 54.10 5 
35 85 | 9970 — 1 art, 8 Sur 8 Sbihle.Boote |9 155790 en Keen bs. 361 0 0 Bresl, Discontbankt, 92.60 15 Berg- u. güttengefelihaften. i 
Staats-Ehuldicheine 121312 | 99,90 Hriech. Gotbanl. v. 1880 |5 | 57.20 HR Pre . nei h „ see | a Gtaatsbahnen, . 16,96 126,75 Zargſtädſer Bank 1 2, 2126,50 9 : Dorhn. Union-St.-Prior. 565 50 Tan 
den bes de.: 0 de Een ehrt |. | deere dee 185 r Denaftenih-B 12150 7, | Mönias- u, Cauranütie . | 103.08 
eſtpr. Prov.-Obli 283, r do. Ered.⸗L. 5 139800 3 e \ 5 Stolberg, Zink ie. 
31 25 (1 Lite 0,4 515 67.90 0 red v. 185 33:6 do. Meftbii >. a Jim . 1 F f 2 
ir Grntesäbr . 3; 95,30 Nom II. Vfl Serie (gar) 4 1:80, 55 a Mae 188 5 1210 Güdölterr, Lombard. , 420 15 Hide ene 8 4498748 881 Dicker. te ** Ener 
Bommeriche Biandbr. » 00] _ gnpothehen-Pfanbbriefe. | Otdendurger dee e . (1340 Werden wien nun. ENGL mm. both. Bank - 110,75 bf — 
Boieniche neue Pfdbr.. 4. 101,80 np Pr. Prüm Anleihe 1855 3% 57 te 4 —— Kotaman. 0 00 11 Wechſel- Cours vom 15 Februar. 
0. do. 3½ 9580| Danz. gie e 4. | 99,60 mac Graz 100%. -Cooie 4 10420 Ausländische Prioritä n. Gothaer Grunder. Pl.. 85.00 — Amiterdam 8 23. 3 1860 
Weſtpreuß. Pfandbrieſe 3½ | 95,40 | do, 3 5 9100 Ruh, Pram Anl. 1864 |5 148,00 8485 Commerz- Bank 11,90. 3 2 27 u 3 168.10 
do. neue Pfandbr. 3½ 95,40 Disch. Erundſch. pi > 101.0 59 en 1880 8 140.00 | Gotthard-Bahn 5 102,60 annöneriche Bank 97.10 57% Rh ee. 16. 1 
Bomm. Rentenbrieſfe. 4 1102,75 | Hamb. Hnpoth.-Pibb H 100,80 925 Looſe — 1254.10 | Italien. 32 gar. E.-Br. 56,10 Adnneb m reins-Bank | 97, 3,80: on . 3 bio. 3 207 
ar do. 44 102,75 do. unkündb. b. 1 1900 4 .1101,70 5 e ee du Kaſch.⸗Oderb. Gold-BPr. 4 Lübecker nat Bank. 115,30 7 0 . 3 | 80,95 
reußiſche do. „ A 102,75 Meininger Hyp.- Pfidbr. 4 1000)... ᷑]ĩVi“7i0õ [Fronpr. Runge Ban 82,50 Magdog. Privat. Bank. | 101,60 6¼ rüſfel Er 8 42 3.1.80, 
2 Nordd. Grd.-Ed. 18 4 100,80 77 5 -Deiterr.-Sr.-Glaatsh; . 88.25 Meininger Fypoth.-B. 100,30 — do. 2 Mon. 3 | 80,65 
Bomm. Anpoth.-Bibbr. | Eeiſenbahn-Stamm- und Deiterr. Nate n 92,15 | Norddeulſche Bank . 138.0 8% [wien 8 Tg. 1172.60 
Auslandiſche erg: neue gar.. NE 99 en N do. Elbthal 932,00 | Seſterr. Gredil-Anftalt. 16 8,10 10 Do Pos 2 Mon. 4 |171.60 
Helterr. Goldrente . 498,75 sn bo. 3½ | 92,50 amm „een - I +Güdöiterr. 5 Bomb. 62,69 | Bomm. Hnp.-Act.-Bank | Petersburg. ... Sc. 5½ 199.80 
Ser. Bapier-Renle 3 81.80 a III., . Em 1 15120 A en u do. iR: Rn 198,10 5 10 do. Be nee: 108,50 5% do. 4 . 51/21 198 
5 81, j -Maſtricht deer terbo 5 85 ener Provint- Bank ? Bay End , 
do. - Gilber-Rente . 4½ | 80,90 | Pr. Bod.-Cred.Ad. „BR. 4½ 115,10 Mainz-Cudmwigshafen ;. MR 116 en do. o. Gold⸗Pr. N reuß. Boben-Gredit . . 120,10 7 Werken r: e 88.510 


Ungar. Gifenb.-Anleihe. 45 0 8570 Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101.70] Marienb.⸗Mlawk. St.-A. r. Centr.-Boden-CEred. 151,50 5 Discont der Reichsbank 30%. 


8 8 45 1 7 in o. 31/2 88,70 St.-Pr. 3 5 106,25; Schaffhauſ. Bankverein | 106, 2018 rag — 
de., Belt Rente:: 870. de. de., do. 13300 On rei Se. 72.10 Echleſiſcher Banhverein | 109,00 u ‚Sorten. 
Ruf engl. Anleihe 1886 4 :| 91,75 | Br. ee 4. 10130 Br.. 8 08,80 | Güdd. Bod.-Credit-Bk. «| 160,00 9% Ma — 
o. Rente 6 103,0 Pr. 18 5 -B. -A.-G.-C. 4½ . — Sach ben St r 12250 5 Sovereignss 20,35 
— Rente 1883 5 190,80 ji o. pa 4 100.50 St.- Br. 4% 19720 Mosko-Smolens g 96,25 vo Ih) 20-Francs-Gi. FE rt 
Nut 4 Anleihe von 1889 |4 94,0 3½ 93, Stergarb- Boien Seins. Hai 102 rient. Eiſenb.⸗B.⸗Obl. 4½ 97,80 mperials per 500 G 47 — 
uff. 2. Orient-Anſeihe 5 63•60 Steller Ne gude, 5 — [Weimar-Gera gar. 323 9820 f Riäſan-Ko slow 84,75 Bantiaer Delmühle .. 118,75 13 . — 
8 Er Drlent⸗ Anleihe 5 63,60 85 o. 4½ 103,60] do. St. Pr.. EA 86. Warſchau-Terespol 96,75] do. Prioritäts-Act. . 115,00 11 | Engliſche Banknoten 2... 20,38 
in. Dranbriehen .: 8 | 63,20 Nu. Pod, Cres ee e eee 4 Northern. Pact ie fl. 8 190% Denserenn Halſaßr . 685 Deſereſch ien a . 11755 
oln. Pfandbrieſe ull, Bod.-Exed.- r. Galizie Jo on eioie BR orthern-Pacif.-Ciſ. , auverein Pa 8. eſterreichiſche Banknoten. . 
Italieniſche Rente 3 | 90,30 | Ruff. Central- do. 3 99.50 Gotthardbahnn 6½¼ 140,10 do. do. 84.25 | Deutſche Baugefellihaft. 71.00 2¼ Kuſſiſche Banknoten 280.85 


* * 


